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Vorwort 
 

Ich habe mir schon einige Zeit vor dem eigentlichen Start für die Maturitätsarbeit Gedanken zu einem 

potentiellen Thema gemacht. Dabei war mir äusserst wichtig, dass es mich auch noch in mehreren 

Monaten interessiert, damit ich die nötige Ausdauer habe, um bis zum Schluss dranzubleiben. Die 

Anschläge des 11. Septembers 2001 interessierten mich bereits seit einer PIK-Arbeit zum Thema 

Ä)UHLKHLW� XQG� 0DQLSXODWLRQ³�� EHL� GHU� LFK� YHUVFKLHGHQVWH� VRJHQDQQWH� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ³� ]X�

9/11 mit den Antworten der offiziellen Version verglich. Zwangsläufig stiess ich in Rahmen meiner 

Recherchearbeit auf Dr. Daniele Ganser, der sich als führender Schweizer 9/11-Forscher 

herausstellte. Während dieser Zeit ist mir zum ersten Mal aufgefallen, dass der Begriff 

Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³�QHJDWLY�EHKDIWHW�LVW��6R�VWLHVV�LFK�DXFK�DXI�GLH�%HJULIIH�Ä6WLJPD³�XQG�

Ä6WLJPDWLVLHUXQJ³�� 'DQN� PHLQHV� %HWUHXHUV� NRQnte ich dann all diese Bereiche zu einem Thema 

vereinen: Die Erörterung der medialen Diffamierung von Dr. Daniele Ganser durch das Stigma 

Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³�PLWWHOV�TXDOLWDWLYHU�7H[WDQDO\VH� 

An dieser Stelle möchte ich mich bei allen bedanken, die mir das Verfassen dieser Arbeit erleichtert 

haben. Angefangen mit Leonidas Bieri, meiner Betreuungsperson von der Kantonsschule 

Freudenberg in Zürich, der mir aufgrund seiner Fachkenntnisse in den Bereichen Geschichte und 

Kommunikationswissenschaften beim Finden des Themas geholfen, im Arbeitsprozess wichtige 

Aspekte miteingebracht und mir die Gegebenheiten einer wissenschaftlichen Arbeit aufgezeigt hat. 

Mein Dank gilt auch Dr. Daniele Ganser, der trotz seines vollgepackten Zeitplans zwei Mal Zeit für 

ein E-Mail-Interview gefunden hat. Auch möchte ich mich gerne bei meiner Mutter Sabina Haag 

bedanken, die mich auch in stressigen Tagen unterstützte, wo sie konnte. Ausserdem bedanke ich 

mich bei allen, die meine Arbeit vor der Abgabe gegengelesen haben: meine Tante Arianne Gambino, 

mein Onkel Filip Haag und mein Vater Paolo Gambino. Zum Schluss bedanke ich mich noch bei 

Bruno Eichenberger, mit welchem ich inspirierende Diskussionen zum Thema der Arbeit geführt 

habe, sowie Alain Wohlgemuth, der mir zeigte, wie ein ansprechendes Titelbild designt wird. 
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1.Einleitung 
 

Anfang des 13. Jahrhunderts begannen katholische Geistliche in Europa mit den sogenannten 

ÄInquisitionsverfahren³. Hierbei wurden Häretiker, Andersgläubige und sogenannte ÄKetzer³ 

aufgespürt, um ihnen mit Berufung auf und angeblich legitimiert durch biblische Texte oder Schriften 

kirchlicher Autoritäten den Prozess zu machen. Ein Angeklagter hatte sich vor einem Gericht aus 

Inquisitoren zu verteidigen. Oft wurden Bekehrungsversuche unternommen, allerdings wurden auch 

immer wieder Todesurteile ausgesprochen.1 'HU�%HJULII�Ä.HW]HU³��ZHOFKHU�YRP�ODWHLQLVFKHQ�:RUW�I�U�

Katharer2 stammt, wurde zu dieser Zeit verwendet, um Häretiker und Anhänger aller 

Glaubensrichtungen, die nicht mit dem Katholizismus zu vereinen waren, zusammenzufassen. Im 

Verlaufe der Inquisition wurde der Begriff nicht mehr nur für wirkliche Gegner oder Kritiker des 

Dogmas3 ÄKatholizismus³ verwendet, sondern wurde zu einem zusammenfassenden Ausdruck für 

alle diejenigen, deren Stimme man unterdrücken wollte. Denn ein Ketzer war nicht nur Sinnbild für 

einen Kritiker des Katholizismus, sondern auch für einen Kritiker der Autorität der herrschenden 

Monarchien. Die Könige sahen sich selbst als von Gott in ihrem Amt eingesetzt, wodurch Kritik an 

der Religion auch Kritik an ihnen bedeutete. Der springende Punkt ist, dass demjenigen, dem der 

6WHPSHO� Ä.HW]HU³� DXIJHGU�FNW� ZXUGH�� nicht mehr zugehört wurde. Und wer Kontakt mit einem 

angeblichen Ketzer hatte, verlor auch jegliche Aufmerksamkeit. Ein vermeintlicher Ketzer stand 

schnell alleine da, denn keiner wollte mit ihm in Verbindung gebracht werden. In den Köpfen der 

Mitmenschen war er nicht nur ein Ungläubiger und ein Gottesleugner, mit ihm verband man alles 

Böse und Schlechte. Diese Begleiteigenschaften mussten keineswegs der Wahrheit entsprechen. Sie 

waren einfach so gesetzt und unantastbar, was kirchlichen Vorsitzenden erlaubte, absolute Willkür 

über Leben und Tod LQ�LKUHQ�Ä+HUUVFKDIWVJHELHWHQ³�ZDOWHQ�]X�ODVVHQ��Denn wenn jemandem Ketzerei 

vorgeworfen wurde, stellte dies niemand in Frage; dies, um nicht selbst zur Zielscheibe zu werden. 

Diese Umstände ZHLVHQ�GDUDXI�KLQ��GDVV�HV�VLFK�EHLP�$XVGUXFN�Ä.HW]HU³�XP�HLQ�6WLJPD�KDQGHOt. Ein 

Begriff, der einer Person ohne Begründung zugeschrieben werden konnte, um sie entweder mundtot, 

zuhörerlos oder zum Angeklagten zu machen. Damit wurde einerseits eine potenzielle Gefahr für das 

                                                      
1   Jorio, Marco, et al., Historisches Lexikon der Schweiz, Band 6, Haab-Juon, Suchbegriff: Inquisition, Schwabe Verlag Basel, 

2011. 
2   Der Katharismus ist eine christliche Glaubensrichtung, die vom 12. Jahrhundert an in Frankreich und Italien praktiziert 

wurde und auch Opfer der systematischen Verfolgung durch Inquisition wurde, da sie im Gegensatz zum Katholizismus 
das Alte Testament mit Gott als Schöpfer einer schlechten Welt nicht anerkannten und ein dualistisches Religionsbild 
hatten. 
Quelle: https://uzhzb.brockhaus.de/enzyklopaedie/katharer (Zugriffsdatum: 15.11.16). 

3   Etwas das keinen Interpretationsspielraum bieten und nicht hinterfragt werden sollte. 
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Dogma ausgeschlossen und andererseits vermied man damit die Verbreitung einer abweichenden 

Meinung.4  

Das Zeitalter der Inquisition gehört längst der Vergangenheit an, trotzdem werden solche Stigmas, 

wenn auch in anderer Form, noch heute verwendet. Im Verlaufe meiner Recherchen zu einer Arbeit 

über ÄVerschwörungstheorien zu den Anschlägen des 11. Septembers 2001³�KDEH� LFK� festgestellt, 

GDVV� GHU� $XVGUXFN� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³� NHLQHQ� QHXWUDOHQ Eindruck hinterlässt. Die US-

Regierung hat andere Interpretationen der Abläufe oder das Nachhaken über Unklarheiten zum 

Unglückstag immer wieder pauschal DOV�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ³�DEJHVWHPSHOW�5 Viele sogenannte 

Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³� EHKDXSWHQ�� GHU� %HJULII� ZHUGH� VR� V\VWHPDWLVFK� DQJHZHQGHW�� XP die 

Kritiker mundtot zu machen.6 Indem die offizielle Version zu den Ereignissen um 9/11 zum Dogma 

erhoben werde, sollten kritische Fragen unterbunden werden.  

Doch was ist an dieser Behauptung dran? Wird dieser Begriff tatsächlich in ähnlich stigmatisierender 

Weise ZLH�GHU�$XVGUXFN�Ä.HW]HU³�LP�6SlWPLWWHODOWHU angewendet? Und wenn dies der Fall wäre ± 

welche Interessen gäbe es, kritische Fragen Stellende als Stigmatisierte mundtot zu machen? Um 

diese Fragen zu beantworten, hat der Autor der vorliegenden Arbeit folgende These entwickelt: Das 

Stigma Verschwörungstheoretiker kann benutzt werden, um Kritiker des herrschenden 

Gesellschaftssystems zu diskreditieren.  

In den folgenden Kapiteln versucht diese Arbeit die eben genannte These sinnvoll zu belegen oder zu 

widerlegen. Ausserdem wird versucht, die Fragen wer stigmatisiert, weshalb wird stigmatisiert und 

wie wird stigmatisiert zu beantworten. Dazu sollen in einem ersten theoretischen Teil die Begriffe 

ÄVerschwörungstheoretiker³, ÄStigmatisierung³, ÄStigma³ und ÄMediokratie³ definiert und 

analysiert werden. Anschliessend werden die Lehre der Frankfurter Schule zur systemerhaltenden 

Funktion von Massenmedien (bei der es um die von Systemen verübte Macht geht) und das Prinzip 

der Schweigespirale von Noelle-Neumann (die auf die Tabuisierung und Meinungsbeeinflussung zu 

sprechen kommt) erläutert. Die zwei Theorien dienen als Grundlage für diese Arbeit, denn auch im 

Fall der Inquisition ging es letzten Endes um die Macht und Machterhaltung eines dogmatischen 

Systems, des Katholizismus, und um Tabuisierung und Meinungsbeeinflussung durch das Stigma 

Ä.HW]HU³� In einem zweiten methodischen Teil werden die wichtigsten Aspekte der Medien- 

beziehungsweise Textanalyse vorgestellt. Im dritten, empirischen Teil der Arbeit geht es darum, 

anhand des Fallbeispiels des VRJHQDQQWHQ� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHUs³ Dr. Daniele Ganser, die 

                                                      
4   Jorio, Marco, et al., Historisches Lexikon der Schweiz, Band 7, Jura-Lobsingen, Suchbegriff: Ketzer, Schwabe Verlag Basel, 

2011. 
5 Sautter, Alexander, Verschwörungs-Theoretiker: Amerikaner wehren sich, in: SonntagsBlick, 17.09.06, S. 30, siehe 

Anhang. 
6  Ganser, Dr. Daniele, Historiker, Friedenforscher, Dozent, E-Mail-Interview, 22.09.16, siehe Anhang. 
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These zu belegen. Hierfür werden die Aussagen von Dr. Ganser und die Geschehnisse rund um seine 

Person auf die Theorie der Schweigespirale von Noelle-Neumann angewendet. Daraufhin werden 

drei ausgewählte Zeitungsartikel über Dr. Ganser mithilfe der im methodischen Teil erarbeiteten 

Medienanalysetechnik sowohl auf inhaltlicher, wie auch auf sprachlicher Ebene auf ihre Objektivität 

geprüft, um herauszufinden, ob nun tatsächlich Stigmatisation vorliegt, und um anschliessend der 

Frage nachzugehen, weshalb stigmatisiert wird. Dafür wird die Frankfurter Systemtheorie auf die 

Ergebnisse der Textanalyse angewendet. In einem Fazit werden anschliessend die wichtigsten 

Ergebnisse nochmals zusammengetragen und die Leitthese sinnvoll belegt oder widerlegt. 
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2.Theorie 
 

In diesem ersten theoretischen Teil werden zuerst vier für die Arbeit essentielle Begriffe, nämlich 

ÄVerschwörungstheoretiker³, ÄStigma³, ÄStigmatisierung³ und ÄMediokratie³ definiert, damit im 

Verlauf der Arbeit Klarheit über ihre Anwendung besteht. Anschliessend werden die zwei Theorien 

± die Theorie der Schweigespirale und diejenige der Frankfurter Schule - vorgestellt, welche beide in 

direkter Verbindung mit dem Thema Massenmedien, Manipulation und Tabuisierung stehen, da sie 

sowohl ihre Wirkung wie auch deren Systemabhängigkeit darlegen und eine Grundlage für die 

Analyse des Fallbeispiels in Kapitel 4 bieten. 

 

2.1 Begriffserklärungen 

 

������'HILQLWLRQ�%HJULII�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³ 

 

In der Leitthese ist vom Stigma Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³�GLH�5HGH��)�U�GLH�$UEHLW�LVW�GHU�%HJULII�

von grösster Bedeutung. Deshalb bedarf es einer Erklärung. 

Ein Verschwörungstheoretiker ist im Grunde, wie es der Begriff schon sagt, ein Schöpfer oder 

9HUWUHWHU�HLQHU�VRJHQDQQWHQ�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULH³��'DV�KHLVVW�HLQHU�(UNOlUXQJ�HLQHV�(UHLJQLVVHV�

oder eines Umstands, in der eine Verschwörung eine zentrale Rolle spielt. Als Verschwörung 

bezeichnet man die Absprache meist mehrerer Personen mit einem bestimmten, oftmals 

verwerflichen Ziel. DHU� %HJULII� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³� ZLUG� KHXW]XWDJH� PHLVWHQV� QHJDWLY�

wahrgenommen.7 Verschwörungen und somit auch Verschwörungstheorien und Verschwörungs-

theoretiker gab es unzählige in der Geschichte. Viele Verschwörungstheorien entpuppten sich später 

als Phantasie, wie zum Beispiel die angeblich geplante jüdische Weltherrschaft, welche das dann als 

Fälschung identifizierte Dokument der Weisen von Zion beweisen sollte.8 Einige stellten sich dabei 

aber auch tatsächlich als Wahrheit heraus. Ein Beispiel hierfür wäre GLH� VRJHQDQQWH� Ä2SHUDWLRQ�

Northwoods³��Anschläge auf die eigene zivile Luft- und Schifffahrt, die von Geheimdiensten und 

                                                      
7   Wilson, Robert Anton, Das Lexikon der Verschwörungstheorien, Verschwörungen, Intrigen, Geheimbünde, Piper, 

München, S. 9-13. 
Müller, Dirk, CRASHKURS, Weltwirtschaftskrise oder Jahrhundertchance? Wie Sie das Beste aus Ihrem Geld machen, 
Knaur, 2010, S.13-15. 

8    https://de.wikipedia.org/wiki/Protokolle_der_Weisen_von_Zion (Zugriffsdatum: 23.09.16). 
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vom Militär der USA im Kalten Krieg geplant und vorgeschlagen wurden, um sie später dem 

kubanischen Revolutionär Fidel Castro anzuhängen. Die geplante Operation, die im Wesentlichen ein 

Dokument darstellt, welches vom Generalstab des Verteidigungsministeriums verfasst und 

unterzeichnet wurde und dem damaligen Präsidenten John F. Kennedy vorgelegt wurde, wurde auch 

von den Ä-RLQW�&KLHIV�RI�6WDII³9  abgesegnet. Einer davon war Lyman Louis Lemnitzer, der Vor-

sitzende, welcher später Oberkommandeur der NATO10 in Europa wurde.11 Der geheime Plan wurde 

allerdings nicht umgesetzt, da Kennedy seine Unterschrift verweigerte.12 

Zu dieser Zeit kursierten wenige als Verschwörungstheorien bezeichnete Theorien, die besagten, dass 

die USA solche Anschläge unter falscher Flagge planten, um einen Angriff auf Kuba rechtfertigen zu 

können. Erst nach dem Nachhaken eines Journalisten in den 90er Jahren��GHU�VLFK�DXI�GHQ�Ä)UHHGRP�

of iQIRUPDWLRQ�DFW³13 stützte, konnten die Pläne der Vereinigten Staaten nachgewiesen und somit die 

Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ³�DOV�NRUUHNW�EH]HLFKQHW�ZHUGHQ�14 

Der damals amtierende US-Präsident John Fitzgerald Kennedy hat Ä2SHUDWLRQ�1RUWKZRRGV³��ZLH�

bereits erwähnt, nicht abgesegnet. Eineinhalb Jahre später wurde Kennedy auf offener Strasse 

erschossen. Viele Verschwörungstheorien kursieren bis heute um diese Ermordung. Die meisten 

gehen davon aus, dass Kennedys Mord ein Inside Job war, der von den Geheimdiensten durchgeführt 

wurde, um ihn aufgrund seiner Meinungsdifferenzen zu verschiedensten Themen loszuwerden.15 Eine 

dieser Differenzen, die Kennedy mit den Geheimdiensten und dem Verteidigungsministerium der 

USA hatte, war die Vorgehensweise gegenüber dem kommunistischen Kuba im Kalten Krieg, wie 

]XP� %HLVSLHO� GLH� Ä2SHUDWLRQ� 1RUWKZRRGV³�� 'RFK� DQ� GLHVHU� 6WHOOH� PXVV� Nlar zwischen 

Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULH³� XQG� )DNW� XQWHUVFKLHGHQ� ZHUGHQ�� 'HQQ� LP� *HJHQVDW]� ]XU� DQIlQJOLFKHQ�

Verschwörungstheorie um die Geheimoperation, welche mittlerweile bewiesen und für jeden 

einsehbar ist, stellen die Verbindungen zu Kennedys Ermordung lediglich eine Theorie dar, deren 

Echtheit nicht bewiesen ist. 

2IW� GLVNXWLHUW� ZLUG� GLH� %HGHXWXQJ� GHV� %HJULIIV� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULH³� DOV� VRJHQDQQWHV�

ÄTotschlagargument³, mitunter wegen der negativen Wahrnehmung des Ausdrucks. Dirk Müller, ein 

Skontroführer der Frankfurter Börse, schildert dieses Phänomen wie folgt: 

                                                      
9   Vereinigter Generalstab: Ein Gremium, welches sowohl den Präsidenten, den Verteidigungsminister, wie auch die 

Geheimdienste in militärischen Fragen berät. 
Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Joint_Chiefs_of_Staff (Zugriffsdatum: 09.12.16). 

10   North Atlantic Treaty Organisation. 
11   Ganser, Daniele: Die Kubakrise - UNO ohne Chance. Kai Homilius Verlag, 2007, S. 92. 
12   http://abcnews.go.com/US/story?id=92662&page=1 (Zugriffsdatum: 29.11.16). 
13   https://www.foia.gov/ (Zugriffsdatum: 29.11.16). 
14   http://abcnews.go.com/US/story?id=92662&page=1 (Zugriffsdatum: 29.11.16). 
15  http://www.theweek.co.uk/55933/who-killed-jfk-the-kennedy-conspiracy-theories-explained (Zugriffsdatum: 09.12.16) 



2.Theorie   

9 
 

Ä>«@ die Wahrheit, die die breite Masse glaubt, die Wahrheit, die von den grossen Medienstationen 

weltweit verbreitet wird, die Wahrheit, die die Politiker und Wirtschaftsbosse in die Kameras sprechen. 

Wann immer an dieser absoluten Wahrheit gekratzt wird oder wenn sie sogar in Frage gestellt wird, 

WDXFKW�SO|W]OLFK�XQG�XQYHUPHLGOLFK�GLHVHV�DOOHV�EHHQGHQGH�:RUW�DXI��Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULH³�³16 

Ä0HLVW� EULQJHQ� JHQDX� GLHMHQLJHQ� GDV� 7RWVFKODJDUJXPHQW� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULH³�� GLH� GDV�

Hinterfragen schnellstmöglich beenden wollen ± am einfachsten, indem sie den Hinterfrager und seine 

7KHRULH�LQV�/lFKHUOLFKH�]LHKHQ�³17 

:DV�0�OOHU�KLHU�]XP�$XVGUXFN�EULQJHQ�P|FKWH�LVW��GDVV�GHU�%HJULII�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULH³, und 

somLW�DXFK�GHUMHQLJH�HLQHV�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHUV³� eben nicht nur die ursprüngliche Bedeutung 

trage, sondern heutzutage zur Abwehr gegen alle unangenehmen Fragen und kritisches Denken 

geworden sei. Die Frage nach dem Zutreffen dieser Aussage ist auch ein wichtiger Teilaspekt dieser 

Arbeit.  

 

2.1.2 Definition Begriffe ÄStigma³/³Stigmatisierung³ 

 

In der leitenden These dieser Arbeit wird das Wort Stigma im Zusammenhang mit dem Wort 

Verschwörungstheoretiker verwendet. Deswegen ist es äusserst wichtig, dass die Begriffe ÄStigma³ 

und ÄStigmatisierung³ sowie der damit verbundene %HJULII�Ä5DQGJUXSSH³ erklärt werden. 

Das Wort Stigma kommt ursprünglich aus dem Griechischen und bedeutet Zeichen oder Brandmal. 

Die moderne Wortbedeutung ähnelt der damaligen im übertragenen Sinne. Denn unter einem Stigma, 

als einen Begriff der Soziologie, versteht man aus heutiger Sicht eine Eigenschaft, ein Merkmal, ein 

Verhalten, eine Zugehörigkeit, das Aussehen oder Ähnliches, welches eine Einzelperson oder auch 

eine Gruppierung in einer bestimmten Weise stark negativ18 kennzeichnet. Es ist also entweder ein 

physisches, psychisches oder soziales Merkmal, welches sich von der geläufigen Art in der 

Gesellschaft unterscheidet und zur Diskriminierung oder sozialen Isolierung der Betroffenen benutzt 

werden kann. Beispiele wären Arbeitslosigkeit, psychische Erkrankungen, aussergewöhnliche 

                                                      
16   Müller, Dirk, CRASHKURS, Weltwirtschaftskrise oder Jahrhundertchance?, Wie Sie das Beste aus Ihrem Geld machen, 

Knaur, 2010, S.13. 
17   Müller, Dirk, CRASHKURS, Weltwirtschaftskrise oder Jahrhundertchance?, Wie Sie das Beste aus Ihrem Geld machen, 

Knaur, 2010, S.14-15. 
18   In wenigen Fällen kann ein Stigma auch positiv gewertet sein, dies kommt allerdings seltener vor. 



2.Theorie   

10 
 

sexuelle Vorlieben, religiöse oder politische Zugehörigkeiten oder eben sogenannte 

Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³.19 

Stigmatisierung - oder auch Stigmatisation - nennt man entweder die korrekte oder aber auch die - ob 

beabsichtigt oder unbeabsichtigt - falsche Zuschreibung eines solchen Stigmas auf eine Person oder 

eine Gruppierung. Sie werden folglich schlechter behandelt als die Bevölkerungsmehrheit und ihre 

Person wird nur noch auf dieses Stigma reduziert, wodurch andere, möglicherweise positive 

Eigenschaften in den Hintergrund oder ganz in Vergessenheit geraten. Auch kann es passieren, dass 

der Person oder Gruppierung über das ursprüngliche Stigma weitere negativ behaftete Eigenschaften 

zugeschrieben werden, welche möglicherweise gar nicht zutreffen und/oder nichts mit dem 

vorhandenen Merkmal zu tun haben. Hier wäre ein Beispiel, dass Arbeitslosen oft Faulheit 

vorgeworfen wird. Damit Personen oder Randgruppen ÄHUIROJUHLFK³� VWLJPDWLVLHUW�ZHUGHQ�N|QQHQ��

braucht es eine gewisse Voraussetzung. In der Gesellschaft sollte es gewisse Spannungen zwischen 

gesellschaftlichen Gruppen geben. Dies ist der optimale Nährboden, damit sich eine Stigmatisation 

entfalten kann.20 

Randgruppen, wie sie noch heute durch Stigmatisierung gebildet werden können, gab es in allen 

Zeitaltern der Geschichte. Im Mittelalter waren es die leprösen Aussätzigen, in der Neuzeit bis ins 

20. Jahrhundert die Zigeuner und im Dritten Reich waren es die Juden. Die heutigen Randständigen 

sind Sozialhilfe-Empfänger. Natürlich gab und gibt es noch etliche weitere Randgruppen. Zur 

Abgrenzung von und durch die Gesellschaft kamen früher meist auch rechtliche Einschränkungen 

hinzu. Heute erleidet, in westlichen Demokratien zumindest, der Stigmatisierte vor allem soziale, 

gesellschaftliche und wirtschaftliche Konsequenzen.21 

 

 

 

 

                                                      
19   Dr. Hogen, Hildegard, et al., Der Brockhaus Psychologie, 2. Vollständig überarbeitete Vorlage, Suchbegriff: Stigma, F.A. 

Brockhaus, Mannheim, 2009. 
https://uzhzb.brockhaus.de/brockhaus/stigma-allgemein (Zugriffsdatum: 23.05.16). 
https://uzhzb.brockhaus.de/brockhaus/stigma-soziologie (Zugriffsdatum: 23.05.16). 

20   http://www.lrsocialresearch.at/files/Stigma_und_Entstigmatisierung.pdf (Zugriffsdatum: 05.06.16). 
https://uzhzb.brockhaus.de/brockhaus/stigmatisation-soziologie (Zugriffsdatum: 23.05.16). 

21   Jorio, Marco, et al., Historisches Lexikon der Schweiz, Band 10, Pro ʹ Schafroth, Suchbegriff: Randgruppen, Schwabe 
Verlag Basel, 2011. 
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������'HILQLWLRQ�%HJULII�Ä0HGLRNUDWLH³ 

 

'HU�%HJULII�Ä0HGLRNUDWLH³�ZLUG�LQ�GLHVHU�$UEHLW�YHUZHQGHW, um den Einfluss der Medien auf unser 

Leben, den Staat und die Wirtschaft, wie er auch in den nachfolgenden Systemtheorien thematisiert 

wird, darzustellen. Deshalb bedarf es einer erklärenden Definition. 

Der Terminus bezeichnet eine Theorie zur Ergänzung des im Westen verbreiteten 

Gesellschaftssystems, der kapitalistischen Demokratie. Gemäss der Theorie sollen politische 

Entscheidungen nicht mehr hauptsächlich im Interesse des Volkes gefällt werden, sondern im 

Hauptinteresse der Massenmedien. Die Mediokratie stellt also eine Medienhoheit dar, die über Macht 

verfügt. 

Ä:R� 0DVVHQPHGLHQ� DOV� 0LWWOHU� XQG� .DWDO\VDWRU� GDI�U� VRUJHQ�� GDVV� 1HLJXQJHQ� XQG� 9RUOLHEHQ��

Aufmerksamkeitsbereitschaft und Informationsneigung des breitest möglichen Massenfeldes der 

Gesellschaft zu einer Art Grundgesetz der gegebenen Kommunikationsweisen werden, sind die 

0HUNPDOH�GHU�0HGLRNUDWLH�HUI�OOW�³22 

Das heisst im Wesentlichen, dass sich die Interessen der Konsumenten von Massenmedien verändert 

haben. Um möglichst viel Publikum anzusprechen und somit mehr Einnahmen zu generieren, wollen 

die Massenmedien ein Produkt erzeugen, das dem Durchschnittskonsumenten zusagt. So werden die 

,QKDOWH� ÄHQWSROLWLVLHUW³�� ZREHL� ,QIRUPDWLRQ� LQ� GHQ� +LQWHUJUXQG� U�FNW� XQG� VWXPSIH� 8QWHUKDOWXQJ�

zunehmend wichtiger wird. Das Ziel ist hierbei immer eine grössere Masse an Menschen zu erreichen 

und somit über mehr Macht zu verfügen. Die Abgestumpftheit gegenüber wahrer Information wirkt 

sich auch auf die Politik aus, denn diese ringt gewissermassen um die Gunst der Massenmedien, durch 

welche sie wiederum auf das herrschende Gesellschaftssystem wirkt. Somit ist der Begriff der 

Mediokratie auch eine Kritik an dieser Entwicklung. 

Ä,Q�GHQ�IRUWJHVFKULWWHQHQ�,QGXVWULHJHVHOOVFKDIWHQ�EHGLHQW�PDQ�VLFK�LP�$OOJHPHLQHQ�HLQHU�9Lelzahl von 

Massnahmen, um die demokratisch verfassten Strukturen ihres wesentlichen Gehalts zu berauben, 

ohne ihre formale Funktionsweise anzutasten. Ein grosser Teil dieser Aufgabe wird von ideologischen 

Institutionen übernommen, die Gedanken und Einstellungen so kanalisieren, dass einer potentiellen 

2SSRVLWLRQ�JHJHQ�GLH�HWDEOLHUWHQ�0lFKWH�YRQ�YRUQKHUHLQ�GHU�6WDFKHO�JHQRPPHQ�ZLUG�³23 

Noam Chomsky, Professor für Linguistik, meint hier die Medien, wenn er von ideologischen 

Institutionen spricht. Es sagt also, dass in fortgeschrittenen Industriegesellschaften immer versucht 

                                                      
22  Meyer, Thomas, Mediokratie, Die Kolonisierung der Politik durch die Medien, Suhrkamp Verlag, 2001, Frankfurt am 

Main, S. 11. 
23   Chomsky, Noam, Media Control, Wie die Medien uns manipulieren, Europa Verlag, 2002, New York, S. 7. 
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wird, das Grundprinzip der Demokratie so zu biegen, dass man daraus Vorteile ziehen kann. Ein 

wichtiger Teil davon ist, laut Chomsky, die Macht der Medien, das Denken der Menschen so zu 

verändern, dass sie sich gegen diese Entwicklung nicht wehren. Dies zeigt, dass die Mediokratie keine 

Begleiterscheinung der Demokratie ist, sondern durchaus auch etwas sein kann, was der Demokratie 

gegenwirkt. 

Noch ist unklar, ob die Mediokratie eine langzeitige Dominanz der Medien darstellt oder ob sie 

lediglich einen Zustand im Übergang in eine ausgereifte Kommunikationsgesellschaft bildet.24 Diese 

Frage stellte sich bereits beim Aufkommen des Internets. War das Internet der ausschlaggebende 

Schritt in eine Kommunikationsgesellschaft, in der jeder die Möglichkeit des Informationsaustauschs 

und der weltweiten Vernetzung hat, oder ist es vielmehr eine potenzielle Gefahr für die Menschen, 

zu stark kontrolliert zu werden und somit ein Stück Freiheit zu verlieren? Im Falle des Internets ist 

man sich dessen bis heute nicht einig. Allerdings haben die Ereignisse rund um die US-

Präsidentschaftswahl 2016 ZLHGHU�YLHO�.ULWLN�KHUYRUJHUXIHQ��:LH�ÄGDV�0DJD]LQ³�LQ�HLQHU�5HSRUWDJH�

offenlegte, hat sich nämlich der Gewinner der Wahl, Donald Trump, einen Trick zunutze gemacht, 

XP�VLFK�GLH�HUIRUGHUOLFKHQ�6WLPPHQ�]X�VLFKHUQ��(U�KDW�GLH�)LUPD�Ä&DPEULGJH�$QDO\WLFD³�engagiert, 

welche das Internetverhalten von Millionen Bürgern der Vereinigten Staaten ausgewertet hat, um bei 

ihnen dann gezielt Werbung zu schalten und so ihr Wahlverhalten zu beeinflussen. Diese Methodik 

der Psychometrie, welche vom Psychologen Michal Kosinski entwickelt wurde, wertet unzählige 

Daten einer Person aus dem Internet aus und  verschafft sich so ein präzises Bild von ihr. Bei den 

:DKOHQ�KDW�Ä&DPEULGJH�$QDO\WLFD³�VHKU�YLHOH� ,QIRUPDWLRQHQ�YRQ� Websites und anderen digitalen 

Dienstleistern aufgekauft, um festzustellen, ob es sich bei einem Bürger zum Beispiel um einen 

unschlüssigen haitianischen Demokraten handelt, den man dann gezielt mit Werbung und Infos, wie 

etwa über das Versagen der Clinton-Stiftung beim Erdbeben von Haiti, über die Social-Media-

Plattformen beeinflussen kann. So schaffte es Donald Trump die Wahl - entgegen allen 

Hochrechnungen, die noch mit veralteten Methoden arbeiten - zu gewinnen.25 

 

 

 

                                                      
24  Meyer, Thomas, Mediokratie, Die Kolonisierung der Politik durch die Medien, Suhrkamp Verlag, 2001, Frankfurt am 

Main, S. 10-12. 
Chomsky, Noam, Media Control, Wie die Medien uns manipulieren, Europa Verlag, 2002, New York, S. 7-8. 

25   https://www.dasmagazin.ch/2016/12/03/ich-habe-nur-gezeigt-dass-es-die-bombe-gibt/ (Zugriffsdatum: 10.12.16). 
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2.2 Medientheorien 

 

2.2.1 Schweigespirale 

 

Ein Verschwörungstheoretiker ist unter anderem ein Kritiker des offiziellen Narratives über die 

Realität, also jemand, der zu einer bestimmten Sache eine andere Meinung hat als die allgemein 

gültige. Zur Eruierung der Hintergründe des Meinungsklimas über Verschwörungstheoretiker soll 

mir die folgende Theorie helfen.  

Die Schweigespirale ist eine von der deutschen Professorin für Kommunikationswissenschaften 

Elisabeth Noelle-Neumann verfasste Theorie. Sie befasst sich mit nicht massenkonformen 

Meinungen in unserer Gesellschaft. Sie geht davon aus, dass die öffentliche, also die allgemein 

verbreitete Meinung zu eben dieser geworden ist, weil alle Menschen dazu tendieren, ihre Meinungen 

aufeinander abzustimmen. Dies geschieht aufgrund des sogenannten Ä.RQIRUPLWlWVGUXFNHV³�� GHU�

einen dazu bewegt, sich der allgemein geltenden Meinung anzuschliessen. Denn der Mensch fürchtet 

sich davor, dass er bei seinen Mitmenschen mit einer einzigartigen, möglicherweise ungewöhnlichen 

Meinung auf Verachtung stösst. Diese Angst bezeichnet Noelle-1HXPDQQ�DOV�Ä,VRODWLRQVIXUFKW³. Sie 

geht davon aus, 

Ä>«@ dass öffentliche Meinung auf das unbewusste Bestreben in einem Verband lebender Menschen 

gegründet sei, zu einem gemeinsamen Urteil und zu Übereinstimmung zu gelangen. Konformität 

werde in einer Gesellschaft belohnt, ein Verstoss gegen das übereinstimmende Urteil dagegen bestraft. 

In allen menschlichen Gesellschaften liessen sich Integrationsverfahren feststellen, die auf der Furcht 

des Einzelnen vor Missachtung, Lächerlichkeit und Isolation basierte.³26 

Gewisse besonders wertgeladene Meinungen sind in unserer Gesellschaft zu teilen, wenn man sich 

nicht in Isolationsgefahr begeben will. Die Isolationsfurcht  zwingt einen Menschen dazu, stets im 

Überblick zu behalten, ZLH� GLH� DNWXHOOH� 0HLQXQJVODJH� LVW�� GDV� VRJHQDQQWH� Ä0HLQXQJVNOLPD³�� (V�

bestimmt, wie man die persönliche Meinung vor den Mitmenschen auslegt. Laut Noelle-Neumann 

können wir erkennen, ob sich die Meinungsverteilung verändert hat, aber nicht, wie die genaue 

Verteilung ist. Wir können also nicht beurteilen, wie viele Menschen einer bestimmten Meinung sind. 

Wichtig ist allerdings, dass der Mensch dieses Meinungsklima permanent beurteilt, im 

Unterbewusstsein. 

                                                      
26   Kunczik, Michael, Zipfel, Astrid, Publizistik, Ein Studienhandbuch, Böhlan Verlag, 2001, Köln, Weimar, Wien, S. 374. 
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Wenn eine Meinung an Zustimmung gewinnt und sich Personen öffentlich und gestärkt dazu äussern, 

können Leute dadurch angespornt werden, sich auch öffentlich zu dieser Meinung zu bekennen, aber 

umgekehrt können auch andere davon abgehalten werden, eine gegensätzliche Meinung zu vertreten. 

Die Meinung, die sich hier durchsetzt wirkt also gegen aussen stärker, als sie eigentlich ist. Von daher 

kommt auch der von Noelle-1HXPDQQ�JHZlKOWH�%HJULII�Ä6FKZHLJHVSLUDOH³��Ger sich darauf bezieht, 

dass sich durch das Schweigen der unterlegenen oder scheinbar unterlegenen Meinungen eben diese, 

wie in einer Spirale, immer weiter nach aussen bewegen und schliesslich ganz verblassen können. 

0HLVWHQV�ELOGHW�VLFK�DEHU�HLQ�ÄKDUWHU�.HUQ³��GHU�GLHVH�0HLQXQJ�ELV�]XOHW]W�YHUWULWW�XQG�VLFK�GDQQ�YRQ�

der Öffentlichkeit abkapseln muss. Ein Beispiel für eine solche Abkapselung aufgrund einer 

verachteten Meinung wären Kommunisten im Westen während des Kalten Krieges, die aufgrund ihrer 

verpönten politischen Sichtweise isoliert von der Gesellschaft leben mussten.  

Die Massenmedien, die in dieser Arbeit eine entscheidende Rolle spielen, sind auch laut Noelle-

Neumann ein essentieller Faktor in der Meinungsbildung und -bestätigung. Laut ihrer Theorie kann 

sich eine Meinung nur in der Gesellschaft festsetzen, wenn sie von den Medien unterstützt wird. Dies 

hat nicht nur damit zu tun, dass die Menschen sich sehr leicht durch die rhetorischen Tricks der 

Werbung und anderer Formate in den Medien überzeugen lassen, sondern auch damit, dass wir durch 

den Konsum dieser Medien Argumente, Formulierungen und Schlagworte geliefert bekommen, die 

wir so in unserem Umfeld weitergeben, sodass sich diese Einstellung optimal verbreiten kann. Denn 

die von Massenmedien vertretene Meinung wird in erster Linie als die öffentliche Meinung 

wahrgenommen. Ausserdem kann ein Meinungsbild auch verändert werden, wenn die Medien der 

bereits vorhandenen Einstellung widersprechen. Wenn sich allerdings die Meinung, welche die 

Journalisten in den Medien vertreten, und die Meinung der Bevölkerung zu fest unterscheiden, kann 

HLQ� VRJHQDQQWHV� ÄGRSSHOWHV� 0HLQXQJVNOLPD³� HQWVWHKHQ�� Ein Beispiel hierfür beschreibt das 

6FKODJZRUW� Ä/�JHQSUHVVH³�� +LHUPLW� ZLOO� PDQ� VLFK� NODU� YRQ� GHU� YRQ� 0DVVHQPHGLHn verbreiteten 

Meinung distanzieren. 

Noelle-Neumann nennt drei Bedingungen, die gegeben sein müssen, damit der Prozess der 

Schweigespirale in Gang kommen kann: 

1. Es muss sich um Meinungen handeln, bei denen ein Wandel stattfindet. 

2. Es muss sich um Meinungen handeln, die moralisch belegt sind und bei denen man nicht um 

richtig oder falsch streitet, sondern um gut oder schlecht im moralischen Sinne. 

3. Die Massenmedien müssen eine identifizierbare Rolle einnehmen können. 
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Die Theorie der Schweigespirale blieb aber nicht verschont von Kritik und Zweifel. Noelle-Neumann 

VHOEVW�EH]HLFKQHWH�VLH�HLQPDO�DOV�ÄXQIHUWLJ³27, denn die Theorie sei aufgrund ihrer Komplexität nicht 

massentauglich, dies aber auch, weil sie nicht in vertraute Denkweisen passe.28 

Diese Theorie hilft, das Zusammenspiel zwischen Massenmedien und Meinungsbildung besser zu 

verstehen und dies an einem konkreten empirischen Beispiel auf die genannten Phänomene zu 

untersuchen. 

 

2.2.2 Frankfurter Systemtheorie 

 

'D�HLQ�VRJHQDQQWHU�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³�PHLstens ein herrschendes System kritisiert, könnte 

es sein, dass, wie in der Leitthese behauptet, Systeme unter anderem über Massenmedien versuchen, 

den Kritiker zu diffamieren. Um die potentielle Vernetzung von Herrschaft und Medien insbesondere 

im kapitalistischen System besser nachvollziehen zu können, soll die folgende Theorie helfen. 

Die Massentheoretiker der Frankfurter Schule haben eine Systemtheorie entwickelt, die eine 

Grundlage zur Analyse der Auswirkungen und Handlungsmotivation von Massenmedien bietet. Sie 

ähnelt ihn vielen Bereichen dem Modell von Melvin De Fleur, einem Professor für Kommunikation 

an der Universität von Boston (Stand 2016).29 Die Frankfurter Systemtheorie sieht hinter allen 

Medien ein System oder mehrere Systeme, von welchen sie gewissermassen kontrolliert werden. Da 

die Systemtheorie im Kapitalismus jedes private Medium in erster Linie als Werbeträger betrachtet, 

ist das übergestellte System die Wirtschaft oder die Politik, und das Medium ist weitestgehend 

abhängig von den finanziellen Einnahmen, welche durch die Werbeschaltung garantiert sind. Hier 

kommt das Prinzip der Systemerhaltung ins Spiel. Es besagt, dass ein Medium nie ein System 

angreifen oder in die Kritik nehmen würde, von dem es abhängig ist. Ein Beispiel hierzu wäre, wenn 

eine fiktive Zeitung jede Woche auf einer ganzen Doppelseite Werbung für einen grossen 

Automobilhersteller schalten würde. Die für die Produktion der Zeitung relevanten finanziellen Mittel 

würden zu einem grossen Teil durch diese Doppelseite bereitgestellt werden. Nun würde der fiktive 

Automobilhersteller allerdings aufgrund eines Rückrufskandals in ein schlechtes Licht fallen. Die 

Zeitung müsste eigentlich über den Skandal berichten, aber würde es nicht tun oder nur in einer 

geschwächten Form, um den Automobilhersteller nicht als Kunden zu verlieren. Dieses Prinzip findet 

                                                      
27   Kunczik, Michael, Zipfel, Astrid, Publizistik, Ein Studienhandbuch, Böhlan Verlag, 2001, Köln, Weimar, Wien, S. 379  . 
28   Kunczik, Michael, Zipfel, Astrid, Publizistik, Ein Studienhandbuch, Böhlan Verlag, 2001, Köln, Weimar, Wien, S. 374-379. 
29   https://en.wikipedia.org/wiki/Melvin_Defleur (Zugriffsdatum: 26.06.16). 
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laut der Frankfurter Schule in jedem Medium immerzu, wenn auch für den Betrachter kaum 

bemerkbar statt.  

Ein weiterer zentraler Punkt in ihrer Theorie ist das massenkulturelle Angebot in den Medien. Nach 

XQG�QDFK�ZHUGHQ�GLH�YHUVFKLHGHQHQ�8QWHUKDOWXQJVIRUPDWH�ÄHQWSROLWLVLHUW³��GDV�KHLVVW��VLH�ZHUGHQ�DXI�

Verbrauchergruppen mit einem relativ niedrigen Bildungsstandard angepasst. Der Grund dafür sind 

GLH�K|KHUHQ�(LQVFKDOWTXRWHQ��GLH�PLW�ÄVH[�DQG�FULPH³-Formaten erreicht werden, und der Fakt, dass 

ÄHQWSROLWLVLHUWH³� .RQVXPHQWHQ� ZHQLJHU� NRQVXPNULWLVFK� VLQG� Diese Entpolitisierung erfolgt durch 

manipulative Inhalte, welche den nahtlosen Übergang zur unpolitischen Massenkultur garantieren 

sollen. Beispiele solcher Formate sind die Reality-6KRZ� Ä'HU� %DFKHORU³�� NRVWHQORVH� %RXOHYDUG-

Zeitungen oder Sport. Oftmals werden auch die Grenzen zwischen Information und Unterhaltung 

vermischt. Die Entpolitisierung hat zur Folge, dass unter den Konsumenten ein allgemeines 

Desinteresse an politischen Fragen entsteht und dass die Konsumenten kritische Fragen gegenüber 

einem Format unterlassen. Durch das ständige Ausstrahlen von entpolitisierten Inhalten wird der 

Konsument abgestumpft. Er nimmt nur noch wahr und setzt sich nicht mehr damit auseinander. Wie 

beispielsweise im aktuellen Syrienkrieg. Die Medien haben längst aufgehört, stichhaltige 

Informationen zu publizieren, da der Konsument in diesem komplizierten Gestrick aus Geschehnissen 

längst den Überblick verloren hat. Stattdessen werden emotionale Bilder von zerstörten 

Kriegsgebieten oder leidenden Kindern gezeigt ohne Hintergrundberichte, denn nur so kann man 

heute die breite Masse ansprechen. Durch das Übermass an manipulativer Werbung wird zudem die 

eigene Meinungsbildung reduziert.  

Ä>«@ aufklärerische Tendenzen sind gegenüber der Masse an Unterhaltung, Werbung und 

ÄHQWSROLWLVLHUWHU³�3ROLWLN�FKDQFHQORV�³30 

Die Systemtheorie der Frankfurter Schule besagt des Weiteren, dass sich die Menschen unwillentlich 

von den Massenmedien formen lassen. Dies geschehe durch die Unterdrückung von kritischem 

individuellen Denken und der Aufforderung sich zurückzulehnen und zu entspannen, wodurch 

falsche Bedürfnisse entstehen. Diese Aufforderung zu Konsum und Entspannung im 

Unterbewusstsein ist schlussendlich die treibende Kraft, die das kapitalistische System erhält und 

nährt. Ein Zerfall des Systems kann folglich nur durch ein Ausfall der Medien geschehen.31 

Kritik an der Systemtheorie wurde zwar geäussert, allerdings überschreitet sie das für diese Arbeit 

relevante Interessengebiet und geht eher auf die Aspekte der Theorie ein, die über das 

                                                      
30   Kunczik, Michael, Zipfel, Astrid, Publizistik, Ein Studienhandbuch, Böhlan Verlag, 2001, Köln, Weimar, Wien, S. 80. 
31   Kunczik, Michael, Zipfel, Astrid, Publizistik, Ein Studienhandbuch, Böhlan Verlag, 2001, Köln, Weimar, Wien, S. 76-81, 

(S.66-76). 
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kommunikationswissenschaftliche Gebiet hinaus gehen und sind deshalb zur Behandlung der 

Leitthese irrelevant. 

Die Frankfurter Systemtheorie kann später in der Empirie verwendet werden, um die kontrollierenden 

Systeme der Medien und deren Vorgehen im Zusammenhang mit dem Fallbeispiel Dr. Daniele 

Ganser besser zu verstehen und nachzuweisen. 
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3.Methodik 
 

3.1 Medienanalyse allgemein 

 

Um die leitende These belegen oder widerlegen zu können und herauszufinden wie das Stigma 

Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³� JHEUDXFKW� ZLUG�� Eenötigt man eine Methode, mit welcher 

herausgearbeitet werden kann, ob und wie potentielle Stigmatisierung in den Medien erfolgt. Sie soll 

Signalwörter beinhalten, die auf eine Stigmatisierung hinweisen und auf spezifische Zeitungsbeiträge 

angewendet werden, welche dann wiederum auf jene Signalwörter überprüft werden, um allfällige 

Stigmatisation nachzuweisen. Diese Arbeit beschäftigt sich spezifisch mit Massenmedien in 

Textform. 

Ä,Q�JHZLVVHU�:HLVH� VWHOOHQ�0HGLHQ�DXV� ,QIRUPDWLRQHQ�:LVVHQ�KHU�� >«@ Gegenüber den Fakten der 

Informationsgesellschaften kommt es in den Syntheseleistungen der Mediengesellschaft zwangsläufig 

zu Fiktionen oder zumindest subjektiven Selektionen. Hier ist es nun wichtig die Medienanalyse zu 

SRVLWLRQLHUHQ�³32 

Was Thomas Wägenbaur damit zum Ausdruck bringen möchte, ist, dass Medien zwangsläufig 

Wissen selektionieren oder sogar manchmal Unwissen einbauen, beziehungsweise Informationen mit 

teilweise inkorrekten Inhalten ausschmücken, um den Ansprüchen des Konsumenten gerecht zu 

werden. 'DV�KHLVVW� VLH�ZHUGHQ�ÄHQWSROLWLVLHUW³� wie es bereits in einer Mediokratie üblich ist. Die 

Medienanalyse dient also dazu, Informationen und Fakten aus dem Sammelsurium all dieser 

Einflüsse zu filtrieren und auf ihren Aussagewert hin zu untersuchen. Denn in einer Mediokratie, wie 

wir sie heute haben, läuft jeglicher Informationsaustausch und Kommunikation über die 

Massenmedien, was jenen wiederum eine ausserordentliche Macht verleiht.33 Deshalb ist es 

besonders wichtig, ein Mittel zur Unterscheidung zwischen Information und potentieller 

Manipulation anzuwenden. Die Medienanalyse in einem erweiterten Sinne wurde schon im 16. 

Jahrhundert praktiziert. In der Form der sogenannten ÄHermeneutik³ analysierte man den Inhalt der 

Bibel, um die vielen Interpretationsmöglichkeiten auf eine einzige ganzheitliche Wahrheit zu 

beschränken.34 

                                                      
32  Wägenbaur, Prof. Dr. Thomas, Medienanalyse, Methoden, Ergebnisse, Grenzen, Nomos Verlagsgesellschaft, 2007, 

Baden-Baden, S. 9. 
33     https://de.wikipedia.org/wiki/Mediokratie_(Medienherrschaft) (Zugriffsdatum: 17.09.2016). 
34    https://de.wikipedia.org/wiki/Medienanalyse (Zugriffsdatum: 18.08.16). 
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3.2 Qualitative Medienanalyse 

 

Zum Belegen oder Widerlegen der Leitthese wird eine Methode zur Medienanalyse benötigt, die 

Aufschluss über die Fragestellung, wie stigmatisiert wird, gibt und die einen Text auf Objektivität 

und natürlich allfällige Stigmatisierung prüfen kann. Heute kennt und benutzt man vielerlei 

verschiedene Methoden oder Theorien zur Medienanalyse, die alle etwas anderes hervorheben 

wollen. Eine Hauptunterscheidung ist jene zwischen qualitativer und quantitativer Medienanalyse. 

Letztere wird auch Datenanalyse genannt, weil es ihre Aufgabe ist, ein Medium mit tausenden 

Vergleichsdaten zu analysieren und ein Muster, eine Regelmässigkeit zu erkennen. Ihr gegenüber 

steht die qualitative Medienanalyse, bei der es weniger darum geht, was der Medieninhalt ist, als 

darum, wie ein bestimmter Medieninhalt inszeniert wurde.35 Da die quantitative Medienanalyse 

Hochleistungscomputer mit speziellen Programmen erfordert und eine grosse Menge an gesammelten 

Daten, ist sie für diese Arbeit ungeeignet. Die qualitative Medienanalyse hingegen bietet sich eher 

an, da damit mit mittelgrossem Aufwand ein Text verlässlich auf Objektivität und Aussagewert 

geprüft werden kann. In dieser Arbeit wird deshalb auf die qualitative Inhaltsanalyse zurückgegriffen. 

Es gilt nun, einen Text auf bestimmte Hinweise, GLH� VRJHQDQQWHQ� Ä6LJQDOZ|UWHU³�� und auffällige 

Wiederholungen zu prüfen. Doch welche Begriffe stehen denn überhaupt für die Stigmatisierung 

eines Verschwörungstheoretikers? Wie im Kapitel 2.1 erklärt, verbindet man mit einem Stigma, in 

GLHVHP�)DOO� GHP�6WLJPD� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³�� DXWRPDWLVFK� QHJDWLYH�%HJOHLWHLJHQVFKDIWHQ��

welche uns unbewusst von den Medien oder dem persönlichen Umfeld suggeriert wurden. Diese 

Begleiteigenschaften bilden die eigentliche Stigmatisierung. Denn der reine Begriff 

Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³�LVW�DQ�sich ja noch kein Angriff. Erst wenn man weiss, was die Menschen 

mit der vorherrschenden Meinung darüber denken XQG�PLW�HLQHP�DOV�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³�

Bezeichnetem verbinden, wird es ernst. Jede Person denkt individuell anders über einen 

Verschwörungstheoretiker. Allerdings sehen hierbei nur die Allerwenigsten einen Menschen, der sich 

durch ein hohes Mass an Wissenschaftlichkeit und fundierten Aussagen auszeichnet. Und genau weil 

man sich darunter vorwiegend negative Eigenschaften vorstellt, ist der Begriff auch ein Stigma. Für 

diese Arbeit sind jene Signalwörter, bei welchen es um den Charakter und die Wissenschaftlichkeit 

HLQHV� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHUV³ geht von Bedeutung, ganz im Gegensatz zu den äusserlichen 

Vorstellungen. Äusserliche Signalwörter zur Stigmatisierung wurden beispielsweise im dritten Reich 

an den Juden angewendet. Mit Plakaten von Juden mit Ä.QROOQDVH³�XQG�Ä-XGHQKXW³�wurde auf die 

Juden Hetze gemacht.36 Nachfolgend sind einige Signalwörter aufgelistet, welche man einem als 

                                                      
35   http://www.springer.com/de/book/9783531169132 (Zugriffsdatum: 17.09.16). 
36    http://www.zukunft-braucht-erinnerung.de/der-antisemitische-stereotyp/ (Zugriffsdatum: 14.11.16). 
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ÄVerschwörungstheoretiker³�'LIIDPLHUWHQ wohlmöglich fälschlicherweise zuschreibt und die mittels 

Lexikon über Verschwörungstheoretiker und einem Exkurs in einem Wirtschaftsbuch den 

Textpassagen entnommen wurden: 

 

Signalwort Beschreibung und Quelle 

Spinner Verschwörungstheoretiker und ihre Ideen gelten oft als verrückt 

mit merkwürdigen Hirngespinsten, wodurch sie alle diese Ideen 

haben, die sie verbreiten. 

 Ä6ROFKH� 7DWVDFKHQ� VROOWHQ� XQV� GDYRU� ZDUQHQ�� DOOH�

Verschwörungstheorien als Zeitvertrieb für Spinner und Deppen zu 

EHWUDFKWHQ�³37 

Ä:HU� ZLOO� VFKRQ� JHUQH� ]X� GLHVHQ� 6SLQQHUQ� JHK|UHQ�� GLH� DQ� 8)2-

(QWI�KUXQJHQ�JODXEHQ"³38 

Unwissenschaftlichkeit Verschwörungstheoretikern wirft man häufig 

Unwissenschaftlichkeit vor und bezeichnet ihre Thesen als 

erfunden und unbegründet. Diese Tatsache wird rührt von einem 

akademischen Diskurs her. Denn wer an einer Universität über 

etwas forscht, was allgemein als Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULH³� JLOW��

kann von einer Universität ausgeschlossen werden. Dies führt 

wiederum zur selbsterfüllenden Prophezeiung der 

Unwissenschaftlichkeit. 

Ä/HXWH�JODXEHQ�QLFKW�DXV�ORJLVFKHQ�RGHU�ZLVVHQVFKDIWOLFKHQ�*U�QGHQ�DQ�

theologische oder dämonologische Weltbilder, sondern aus 

ÄN�QVWOHULVFKHQ³�RGHU�]XPLQGHVW�HPRWLRQDOHQ�*U�QGHQ�³39 

Paranoia Verschwörungstheoretiker gelten als paranoide Menschen, die 

stets das Gefühl haben, von einer höheren Instanz auf Schritt und 

Tritt beobachtet zu werden, weil sie sich kritisch darüber 

geäussert haben. Auch würden sie denken, dass sie durch ihre 

Aussagen ins Visier solcher Mächte, wie der Geheimdienste, 

geraten sind. 

                                                      
37  Wilson, Robert Anton, Das Lexikon der Verschwörungstheorien, Verschwörungen, Intrigen, Geheimbünde, Piper, 

München, S. 16. 
38   Müller, Dirk, CRASHKURS, Weltwirtschaftskrise oder Jahrhundertchance? Wie Sie das Beste aus Ihrem Geld machen, 

Knaur, 2010, S.13. 
39  Wilson, Robert Anton, Das Lexikon der Verschwörungstheorien, Verschwörungen, Intrigen, Geheimbünde, Piper, 

München, S. 17. 
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Ä>«@ das scheint sowohl HLQ�(UJHEQLV�GHV�ÄSDUDQRLGHQ³�>«@ Stiles der 

Geisteshaltung des VerVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHUV�]X�VHLQ�>«@�³ 

Ä:HQQ�6LH�]XODVVHQ��GDVV�HV�6LH�QHUY|V�PDFKW��ZHUGHQ�6LH�VR�SDUDQRLG�

wie die meisten Vollzeit-Verschwörungsforscher, die ich kenne³40 

Verschwörungsjäger Der Verschwörungstheoretiker findet für jedes Ereignis oder für 

jeden ungeklärten Umstand eifrig und immerzu eine Geschichte, 

die alles erklären soll. 

Ä6ROFKH�7KHRULHQ��GLH�HLQ�.|UQFKHQ�9HUQXQIW�EHLQKDOWHQ��KDOWHQ�VLFK�LQ�

Konspirologen-Kreisen meist nicht sehr lange, auch nicht in den Köpfen 

HLQ]HOQHU�9HUVFKZ|UXQJVMlJHU�³41 

Feindseligkeit Der Verschwörungstheoretiker sei angeblich extrem feindselig 

und suche in allem und jedem das Böse. In seinen Augen könne 

es nichts geben, dass einfach von Grund aus gut ist. 

Ä'DKHU�ZHUGHQ�GLH�/HXWH�LPPHU�IHLQGVHOLJHU�XQG paranoider gegenüber 

GHP�6WDDW���«��³42 

Blühende Phantasie Verschwörungstheoretikern wird eine blühende Phantasie 

vorgeworfen. Ihre Ideen und Ansätze seien ausgedacht, auch 

wenn sie noch so schlüssig sind. 

Ä.HLQH� VROFKH� .UDIW� YRQ� DXVVHQ� KDW� ELV� MHW]W� XQVHUH� %HZHJXQJ� LQ�

Richtung einer Kafka-Orwell-Welt verlangsamt, in der die 

verrücktesten Phantasiegebilde für mehr und mehr Menschen 

]XQHKPHQG�SODXVLEHO�ZLUNHQ�³43 

Naivität, Leichtgläubigkeit Menschen, welche solchen Verschwörungstheorien Glauben 

schenken seien schlicht zu naiv, die Unstimmigkeiten darin zu 

erkennen. Ausserdem erwägen sie nicht einmal, die Aussagen 

solcher Theorie zu hinterfragen. 

Ä:HU� ZLOO� VFKRQ� JHUQH� ]X� GLHVHQ� 6SLQnern gehören, die an UFO-

(QWI�KUXQJHQ�JODXEHQ"³44 

                                                      
40 Wilson, Robert Anton, Das Lexikon der Verschwörungstheorien, Verschwörungen, Intrigen, Geheimbünde, Piper, 

München, S. 14/25. 
41 Wilson, Robert Anton, Das Lexikon der Verschwörungstheorien, Verschwörungen, Intrigen, Geheimbünde, Piper, 

München, S. 13. 
42 Wilson, Robert Anton, Das Lexikon der Verschwörungstheorien, Verschwörungen, Intrigen, Geheimbünde, Piper, 

München, S. 18. 
43 Wilson, Robert Anton, Das Lexikon der Verschwörungstheorien, Verschwörungen, Intrigen, Geheimbünde, Piper, 

München, S. 18. 
44  Müller, Dirk, CRASHKURS, Weltwirtschaftskrise oder Jahrhundertchance? Wie Sie das Beste aus Ihrem Geld machen, 

Knaur, 2010, S. 13. 
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Realitätsflucht Verschwörungstheoretiker seien realitätsflüchtig (Eskapismus), 

das heisst sie wollen die Wahrheit nicht einsehen und bevorzugen 

HLQH�ÄEHVVHUH³�6FKHLQZLUNOLFKNHLW� 
Ä'LH� 5HFKHUFKH� ]XP� vorliegenden Buch hat mein Vertrauen in die 

Macht dessen, was William Blake poetische Imagination nannte, 

HUQHXHUW���3V\FKLDWHU�QHQQHQ�HV�PDQFKPDO�5HDOLWlWVIOXFKW��³45 

Angst, Unsicherheit Der Stereotyp Verschwörungstheoretiker ist nicht zuletzt wegen 

seiner angeblichen Paranoia extrem ängstlich und unsicher. Weil 

höhere Mächte aus dem Verborgenen alles und jeden 

kontrollieren. 

Ä'HQQRFK�OLWW�HU�XQWHU�HLQHP�$QIDOO�lQJVWOLFKHU�8QVLFKHUKHLW��GLH�LFK�QXU�

Verschwörungs-Zufall-6\QGURP�QHQQHQ�NDQQ��>«@³46 

Antisemit Besonders bei Kritikern verdeckter Operationen des israelischen 

Geheimdienstes oder des Einflusses der Banken kommt dieser 

Vorwurf sehr oft als Stigmatisierung zum Zuge. Dies hängt wohl 

damit zusammen, das es  Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³ gab und 

gibt, welche die Protokolle der Weisen von Zion - ein 

Scheindokument, das eine Verschwörung der Juden gegen die 

Menschheit beweisen soll - als echt ansahen, obwohl dessen 

Falschheit längst bewiesen war.47 

 

Mit diesen Signalwörtern wird nun versucht, einen Text auf allfällige Stigmatisierung von 

Verschwörungstheoretikern zu untersuchen. Dazu muss der Text auf verwandte Begriffe und 

Ausdrücke analysiert werden und man muss eine Verbindung zwischen den Begrifflichkeiten und 

den oben genannten Stigmatisationsmerkmalen herstellen. Zudem kann noch die allgemeine Tonalität 

des Textes bewertet werden, das heisst man sagt, ob er gegenüber dem Thema, also in diesem Fall 

gegenüber einHP�DOV�ÄVerschwörungstheoretiker³�%H]HLFKQHWHQ, eher positiv, neutral oder negativ 

ausgerichtet ist. Die Tonalität kann nicht gemessen werden. Das eigene Empfinden gibt einem aber 

beim Lesen eines solchen Textstücks schnell Aufschluss darüber. Wenn man den Text entsprechend 

analysiert hat und damit weiss, ob solche Verbindungen zu den aufgelisteten Eigenschaften 

vorkommen, kann ein Urteil darüber gefällt werden, ob hierbei der Begriff 

                                                      
45 Wilson, Robert Anton, Das Lexikon der Verschwörungstheorien, Verschwörungen, Intrigen, Geheimbünde, Piper, 

München, S. 24. 
46 Wilson, Robert Anton, Das Lexikon der Verschwörungstheorien, Verschwörungen, Intrigen, Geheimbünde, Piper, 

München, S. 25. 
47   https://de.wikipedia.org/wiki/Protokolle_der_Weisen_von_Zion (Zugriffsdatum: 23.09.16). 
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Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³�]XU�6WLJPDWLVLHUXQJ�EHQ�W]W�ZLUG�XQG�falls ja, wie stigmatisiert wird. So 

kann man feststellen, ob der BegULII� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³� WDWVlFKOLFK� benutzt wird, um 

Kritiker des herrschenden Gesellschaftssystems auf einer unsachlichen Ebene zu diskreditieren.48 

  

                                                      
48   Heinisch, Christian, Medienanalyse: Methodik und Wertschöpfung, in: Wägenbaur, Prof. Dr. Thomas, Medienanalyse, 

Methoden, Ergebnisse, Grenzen, Nomos Verlagsgesellschaft, 2007, Baden-Baden, S. 67-75. 
(Best, Carolin, Die Medienresonanzanalyse unter dem Aspekt einer möglichen Evaluierung unternehmensspezifischer 
ͣ�ŝĞůƐǇƐƚĞŵĞ͕͞� ŝŶ͗� Wägenbaur, Prof. Dr. Thomas, Medienanalyse, Methoden, Ergebnisse, Grenzen, Nomos 
Verlagsgesellschaft, 2007, Baden-Baden, S. 83-85.) 
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4.Empirie 
 

In diesem letzten empirischen Teil der Arbeit geht es darum, die gewonnene Erkenntnis aus Theorie 

und Methodik so auf ein Beispiel anzuwenden, dass daraus ersichtlich wird, ob die These nun wahr 

oder falsch ist. Es gab in der Geschichte schon viele Persönlichkeiten, die als Fallbeispiel dieses 

empirischen Teils in Frage kommen würden, da sie sich aufgrund ihrer Meinungsäusserungen oder 

ihres kritischen Denkens ins Abseits der Gesellschaft bewegt haben. Darunter Jim Garrison, der als 

Erster die offizielle Version rund um den Kennedy-Mord im Jahre 1963 anzweifelte und damit 

Familie und Arbeit aufs Spiel setzte49. Oder Richard Feynman, welcher im Untersuchungsausschuss 

zur während des Kalten Krieges abgestürzten Challenger-Rakete sass und während seiner 

Recherchearbeit immer wieder auf Widerstand stiess.50 Diese Arbeit verwendet einen 

zeitgenössischen Schweizer Fall, um das Angebot an verlässlichen Informationen gross zu halten und 

eine Interviewmöglichkeit zu haben. Es ist ein Fall, bei welchem das wohl am häufigsten hinterfragte 

und mit Verschwörungstheorien bepackte Thema, die Anschläge des 11.09.2001 in den USA, im 

Zentrum stehen. Dr. Daniele Ganser, ein Historiker aus Basel, der unter anderem auch durch seine 

investigative Arbeit über NATO-Geheimarmeen Ansehen erlangte, outete sich im Jahr 2006 mit 

kritischen Aussagen zu den Terroranschlägen des 11. Septembers. Darauf folgte eine Diskussion, 

welche über die Landesgrenzen hinausging. In den folgenden Teilkapiteln wird anhand dreier 

ausgewählter Artikel und der zuvor herausgearbeiteten Signalwörter der Frage nachgegangen, ob 

Ganser A) als Verschwörungstheoretiker stigmatisiert wird und B) soll mithilfe von 

Hintergrundinformationen zu 9/11 untersucht werden, ob in den Artikeln der objektiven Sachlichkeit 

Rechnung getragen wurde. Ergänzt wird die Untersuchung durch Aussagen Gansers, welche er im 

Rahmen eines Interviews für diese Arbeit gemacht hat. 

 

4.1 Der Fall ÄGanser³ 

 

Dr. Daniele Ganser studierte Geschichte und internationale Beziehungen und promovierte mit insigni 

cum laude an der Universität Basel mit seiner Dissertation über ÄNATO-Geheimarmeen und 

                                                      
49  Information aus: Garrison, Jim, Wer erschoss John F. Kennedy?, Auf der Spur der Mörder von Dallas, Gustav Lübbe 

Verlag, Bergisch Gladbach, 1992. 
50   http://www.zeit.de/1992/16/unbekuemmerter-vordenker (Zugriffsdatum: 02.12.16). 
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inszenierter Terrorismus in Europa im Kalten Krieg³51. Diese enthüllende investigative Arbeit und 

sein späterer Beruf als Friedensforscher verschafften ihm ein hohes Ansehen. Später arbeitete er beim 

Think-7DQN� Ä$YHQLU� 6XLVVH³� LQ� ZLUWVchaftlichen, wie in polithistorischen Bereichen. Ausserdem 

unterrichtete und forschte er an der ETH Zürich und an den Universitäten Zürich, Basel und Luzern. 

2001 gründete Ganser die SIPER AG52, welche regenerative Energieversorgung und gewaltfreie 

Konfliktlösung als Ziele hat. Obwohl Ganser noch heute an der Universität St. Gallen tätig ist, wurde 

seine universitäre Laufbahn ab dem September 2006 durch eine Veröffentlichung seinerseits massiv 

eingeschränkt. Der im ÄTages-Anzeiger³ veröffentlichte Artikel mit dem Titel ÄDer erbitterte Streit 

um den 11. September³53, welcher zum ersten Mal in der Schweiz offenlegte, dass es durchaus auch 

andere plausible Theorien als die offizielle über die Hintergründe der Anschläge gibt, löste in den 

Schweizer Medien eine Welle der Entrüstung aus. Und dies obwohl Ganser sich in seinem Bericht 

ganz klar nicht für eine bestimmte Version der Geschehnisse von 9/11 aussprach, sondern lediglich 

die unterschiedlichen Meinungen zum Thema der verschiedensten Instanzen und Personen 

präsentierte. 

0LW�GHU�7KHRULH�GHU�6FKZHLJHVSLUDOH�ZXUGHQ�LP�.DSLWHO�Ä7KHRULH³�HQWVFKHLGHQGH�$XVVDJHQ��EHU�GDV�

Meinungsklima und den Meinungswandel gemacht, die jetzt auf das reale Beispiel von Daniele 

Ganser angewendet werden können. Die Theorie besagt, dass es sich zur erfolgreichen Durchführung 

eines solchen Meinungsumschwungs in der Öffentlichkeit immer um eine moralisch geladene 

Debatte handeln muss. Bei der Diskussion um 9/11 ist dies besonders stark der Fall, da nicht-

anerkannte Meinungen zu diesem heiklen Tabu-Thema oft auf Empörung stossen. Dies hängt damit 

zusammen, dass diese nicht-DQHUNDQQWHQ�0HLQXQJHQ�VRIRUW�DOV�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ³�JHOWHQ��Was 

wiederum dazu führt�� GDVV� PDQ� GHQ� %HJULII� PLW� GHPMHQLJHQ� GHV� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHUV³�

assoziiert XQG� VLFK� GLH� LP� .DSLWHO� Ä0HWKRGLN³� DXVJHDUEHLWHWHQ� %HJOHLWHLJHQVFKDIWHQ� GDUXQWHU�

vorstellt. 

Obwohl Ganser die verschiedenen Möglichkeiten, welche er als Erklärung der Anschläge bot, 

lediglich als von Wissenschaftlern zu prüfende Erklärungsansätze darstellte, wurde der Basler 

Historiker auf medialer Ebene sofort angegriffen. Es meldete sich sogar die US-Botschafterin aus 

Bern zu Wort, welche Ganser in einem Artikel des ÄSonntagsBlick³ indirekt als verantwortungslos 

bezeichnete.54  

                                                      
51   Ganser, Daniele, NATO-Geheimarmeen in Europa: inszenierter Terror und verdeckte Kriegsführung, Orell Füssli Verlag, 

Zürich, 2008. 
52   Swiss Institute for Peace and Energy Research. 
53   Ganser, Daniele, Der erbitterte Streit um den 11. September, in: Tages-Anzeiger, 09.09.06, S. 10, siehe Anhang. 
54  Sautter, Alexander, Verschwörungs-Theoretiker: Amerikaner wehren sich, in: SonntagsBlick, 17.09.06, S. 30, siehe 

Anhang. 
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Der im September 2006 veröffentlichte Artikel Gansers war demzufolge der Auslöser für einen 

Meinungsumschwung rund um Gansers Person, der allerdings nicht durch die Medien ausgelöst 

wurde, sondern durch die Reaktion seiner Mitarbeiter und Vorgesetzten an den Universitäten, welche 

sich von Beginn an mehrheitlich gegen ihn aussprachen. Jedoch spielten die Medien eine andere 

entscheidende Rolle. Wie auch in der Theorie von Noelle-Neumann, haben die Massenmedien im 

Fall Ganser den Meinungsumschwung gefördert. Innerhalb kurzer Zeit wurde er, zumindest für die 

Medienwelt, vom ÄFriedensforscher³� wie die ÄBasler Zeitung³ ihn im Januar 2006 noch lobte55, zum 

Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³�� ZLH� GHU� ÄSonntagsBlick³, die ÄSchweiz am Sonntag³ und die 

ÄSonntagsZeitung³ ihn betitelten.56 Die Massenmedien haben hier also eine äusserst wichtige Position 

eingenommen, die ihnen durch ihr hohes Mass an Macht in einer Mediokratie ermöglicht wurde. Sie 

waren der sogenannte ÄOpinion Leader³57, da sie das grösste Interesse am Thema zeigten und die 

Öffentlichkeit direkt ansprechen konnten. Jedoch waren nicht die Massenmedien der Ursprung des 

Meinungsumschwungs, sondern die fehlende Unterstützung aus Gansers universitärem Umfeld.  

Ein wohl starker Rückschlag für den Schweizer Friedensforscher war, wie bereits erwähnt, die 

fehlende Unterstützung seiner Vorgesetzten. Im Gegenteil sprachen sich die Universitäten sogar von 

Anfang an klar gegen ihren Angestellten aus. Von den Vorgesetzten und Mitarbeitern aus seiner 

Forschungsstelle an der ETH, die sich mit Sicherheitspolitik beschäftigte, wurde Dr. Ganser in einem 

Zeitungsartikel stark kritisiert.58 So kam es nicht ganz unerwartet, dass er sein Forschungsprojekt 

auslaufen liess und danach an der Universität Basel am Institut für Politikwissenschaften am Thema 

ÄPeak Oil³ arbeitete.59 Jedoch wurde ihm nach diesem Vorfall von Antonio Loprieno, dem Rektor 

der Universität Basel, schriftlich mitgeteilt, dass er nicht mehr in den Räumlichkeiten oder im Namen 

der Universität über das Thema 9/11 Vorträge halten dürfe.60 

Seit einiger Zeit herrscht auf Gansers Wikipedia-Seite ein sogenannter ÄEdit-War³. Das bedeutet, 

dass zwei Parteien mit unterschiedlichen Meinungen über einen bestimmten Artikel, ihn immer 

wieder so bearbeiten, dass er der eigenen Überzeugung entspricht. Im Fall dieses Artikels geht es 

                                                      
55   Loser, Philipp, Der Friedensforscher, in: Basler Zeitung, 30.01.06, S. 2, siehe Anhang. 
56  Sautter, Alexander, Verschwörungs-Theoretiker: Amerikaner wehren sich, in: SonntagsBlick, 17.09.06, S. 30, siehe 

Anhang. 
Maurer, Christian, Bleicher, Andrea, ETH und Uni gehen auf Distanz zu Verschwörungstheoretiker, in: Sonntagszeitung, 
17.09.06, S. 7, siehe Anhang. 
Maurer, Andreas, Die Ganser-Verschwörung, in: Schweiz am Sonntag, Nr. 7, 15.02.15, S. 51, siehe Anhang. 

57   http://wirtschaftslexikon.gabler.de/Definition/meinungsfuehrer.html (Zugriffsdatum: 12.12.16). 
58   Maurer, Christian, Bleicher, Andrea, ETH und Uni gehen auf Distanz zu Verschwörungstheoretiker, in: Sonntagszeitung, 

17.09.06, S. 7, siehe Anhang. 
59   https://www.siper.ch/de/institut/ueber-uns/daniele-ganser.html (Zugriffsdatum: 12.10.2016). 

https://de.wikipedia.org/wiki/Daniele_Ganser (Zugriffsdatum: 12.10.16). 
https://www.danieleganser.ch/ (Zugriffsdatum: 12.10.16). 

60   Maurer, Andreas, Die Ganser-Verschwörung, in: Schweiz am Sonntag, Nr. 7, 15.02.15, S. 51, siehe Anhang. 
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darum, dass Ganser bereits in der Einleitung LQGLUHNW� DOV� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³� EH]HLFKQHW�

wird. Ganser und seine Unterstützer versuchen immer wieder den Artikel so abzuändern, dass die 

Einleitung eine neutrale Tonalität aufweist, indem sie den Satz 

Ä(U�JUHLIW�9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ�]XP�����6HSWHPEHU������DXI�XQG�VWHOOW�VLH�DOV�YRQ�+LVWRULNHUQ�]X�

SU�IHQGH�(UNOlUXQJVDQVlW]H�GDU�³ 61  

LQ� Ä(U� XQWHUVXFKW� GLH� $QVFKOlJH� GHV� ���� 6HSWHPEHUV� ����� NULWLVFK.³ abändern wollen. Derweil 

versuchen andere User, die den Artikel so beibehalten möchten und einen höheren administrativen 

Rang in der Online-Enzyklopädie tragen, mit Konto-Sperrungen und Mahnungen dagegen 

vorzugehen. Das System in Wikipedia sieht nämlich wie folgt aus: Um ursprünglich Missbrauch der 

Enzyklopädie vorzubeugen, wird jeder Artikel, der erstellt oder verändert wird, zuerst von einem 

Administrator eingesehen, der dann entscheiden kann, ob er im Sinne der Wikipedia ist oder nicht. 

Wenn ein Artikel oder eine Änderung nach dem Ermessen der Administratoren nicht nur die 

vorgeschriebenen Qualitätsbestimmungen nicht aufweist, sondern auch absichtliche 

Fehlinformationen oder sonstige Verletzungen der Wikipedia-Bestimmungen62 enthält, können die 

Änderungen zurückgesetzt und Mahnungen ausgesprochen werden. Über den Administratoren stehen 

noch sogenannte ÄSichter³, welche sogar über die Macht verfügen, Benutzerkonten in besonders 

gravierenden Fällen zu löschen.63 Diese Macht einiger Benutzer bietet auch die Möglichkeit, sie zu 

missbrauchen und gezielt Informationen zurückzuhalten. Dieses Prinzip nennt man in den 

6R]LDOZLVVHQVFKDIWHQ� DXFK� Ä*DWHNHHSHU³�64 Der Begriff ist mit demjenigen der Mediokratie in 

Verbindung zu bringen, da es in der Macht der Medien steht, zu entscheiden, was der Öffentlichkeit 

vorenthalten wird und welche Information veröffentlicht wird. Im Falle von Gansers Artikel im 

Medium Wikipedia gibt es demzufolge Nutzer, die dazu berechtigt sind, die Informationen mit 

neutraler Tonalität zurückzuhalten. 

Die Vorkommnisse rund um Gansers Wikipedia-Artikel sind ebenfalls mit der Theorie der 

Schweigespirale in Verbindung zu bringen. Durch die mediale Unterstützung und Rückendeckung 

seit 2006 fühlten sich klare Gegner Gansers in ihrer Meinung bestätigt und konnten ihre Meinung 

nun auch auf der bekannten Online-Enzyklopädie kundtun, ohne eine starke Gegenreaktion zu 

erwarten. Natürlich versuchte sich Dr. Ganser zu wehren, jedoch wurde die von den Medien 

DQHUNDQQWH�0HLQXQJ��*DQVHU�VHL�HLQ�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³, als die öffentliche Meinung und 

als geltende Information wahrgenommen. Dies ist zusammen mit der strikten Hierarchie der 

                                                      
61   https://de.wikipedia.org/wiki/Daniele_Ganser (Zugriffsdatum: 12.10.16). 
62   https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Was_Wikipedia_nicht_ist (Zugriffsdatum: 11.12.16). 

https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:L%C3%B6schregeln (Zugriffsdatum: 11.12.16). 
63   https://de.wikipedia.org/wiki/Hilfe:Benutzer (Zugriffsdatum: 11.12.16). 
64   https://de.wikipedia.org/wiki/Gatekeeper_(Nachrichtenforschung)#Einzelnachweise (Zugriffsdatum: 11.12.16). 
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Enzyklopädie der Grund dafür, dass GLH�%H]HLFKQXQJ� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³� DXI�:LNLSHGLD�

blieb. 

Gansers Ruf als Wissenschaftler leidet bis heute an den Geschehnissen seit 2006. Er unterrichtet zwar 

noch an der Universität St. Gallen, doch ist er finanziell auf Vorträge angewiesen, welche er 

hauptsächlich für ein privates Publikum hält. 

Ganser betont in einem Interview, dass seine Familie trotz der Kritik an ihm immer hinter ihm stand 

und dass die mediale Diffamierung auch eine unerwartete Rückreaktion hatte. Es begannen sich 

nämlich durch die starke Medienpräsenz allmählich mehr Leute für die Thematik 9/11 zu 

interessieren; sie erkannten die Unklarheiten, von denen Ganser sprach, ebenfalls. Das beschaffte ihm 

zusätzliche Unterstützer.65 Das Phänomen, dass ein Meinungsumschwung ins Negative zu einem 

neuen Interesse der Öffentlichkeit für die Thematik führen kann, welche dann dem 

Meinungsumschwung teilweise entgegenwirkt, ist in der Theorie der Schweigespirale nicht enthalten. 

Dies könnte die Aussage von Noelle-Neumann, die 7KHRULH�VHL�ÄXQIHUWLJ³��HUNOlUHQ. Allerdings hat 

sich die Ausgangslage auch ziemlich verändert, seit der Fertigung dieser Theorie in den 1970-er 

Jahren. Neue Medien, wie jene des Internets, bieten Leuten wie Daniele Ganser, welche von den alten 

Medien abgeschrieben wurden, eine neue Plattform, eine Art Parallelöffentlichkeit. Gansers Weg zu 

GLHVHQ�DOWHUQDWLYHQ�0HGLHQ�ELOGHW�GHQ�%HJULII�Ä6FKZHLJHVSLUDOH³��'enn die Geschehnisse seit 2006 

haben Daniele Ganser wie in einer Spirale immer weiter ins Abseits befördert. Die anfängliche 

Isolierung in der akademischen Welt durch die Entlassung und den Maulkorb der Universität Basel 

führte zu einer massenmedialen Ausgrenzung. In der Folge musste er auf die eben genannten 

Alternativmedien ausweichen, was direkt wieder dazu führte, dass er als Akademiker angezweifelt 

wurde. Das heisst: Mit dem Artikel im ÄTages-Anzeiger³66 wurde seine Wissenschaftlichkeit 

angezweifelt. Um sich aus der Isolation zu begeben, äussert er sich fortan in einer 

Parallelöffentlichkeit. Dadurch leidet erneut der Ruf seiner Wissenschaftlichkeit, was die 

akademische Isolation bestärkt.   

Die Isolationsgefahr, ein essentieller Faktor der Theorie der Schweigespirale, lässt sich auch an 

Gansers Beispiel erkennen. Sie führt dazu, dass man es nicht mehr wagt, Ganser in wissenschaftlichen 

Texten zu zitieren oder beispielsweise an eine Schule für ein Referat einzuladen. Der Mensch fürchtet 

sich laut der Schweigespirale zu sehr davor, durch seine von der öffentlichen Meinung abweichende 

Einstellung von der Gesellschaft isoliert zu werden. Im Falle von Dr. Ganser fürchtet man sich durch 

                                                      
65   Ganser, Dr. Daniele, Historiker, Friedenforscher, Dozent, E-Mail-Interview, 13.10.16, siehe Anhang. 
66   Ganser, Daniele, Der erbitterte Streit um den 11. September, in: Tages-Anzeiger, 09.09.06, S. 10, siehe Anhang. 
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eine Einladung zum Vortrag oder durch ein Zitat, als Ganser-Sympathisant enttarnt und deshalb 

ausgegrenzt zu werden. 

 

4.2 Textanalyse 

 

In diesem Teilkapitel der Empirie wird nun die festgelegte Methodik zur qualitativen Medienanalyse 

auf drei ausgewählte Textmedien über Dr. Daniele Ganser oder die mit ihm verbundenen 

Geschehnisse an Universität und ETH angewendet. Damit soll herausgefunden werden, ob Ganser 

tatsächlich stigmatisiert wird. Das Textmedium wird jeweils sowohl auf das Layout und auf 

sprachlicher Ebene, das heisst auf die Anwendung der Signalwörter von Kapitel 3, untersucht. Als 

QLFKW�QHJDWLY�EHKDIWHWHV��REMHNWLYHV�*HJHQVW�FN�VROO�GHU�LP�-DQXDU������YHU|IIHQWOLFKWH�$UWLNHO�Ä'HU�

FriedensforsFKHU³�GHU�ÄBasler Zeitung³ dienen.67
 

 

4.2.1 Verschwörungs-Theoretiker: Amerikaner wehren sich68 

 

Der erste Artikel stammt aus dem ÄSonntagsBlick³, er wurde von Alexander Sautter, dem ehemaligen 

Nachrichtenchef vom ÄBlick³ und ÄSonntagsblick³, verfasst und am 17. September 2006 

veröffentlicht. Der Text nimmt Bezug auf die beiden Wissenschaftler Dr. Daniele Ganser und Prof. 

Albert A. Stahel und auf deren Äusserungen bezüglich den Anschlägen des 11. Septembers 2001 in 

den USA. Ausserdem geht der Artikel auf die Reaktion der US-Botschafterin in Bern auf Gansers 

Äusserungen ein. 

 

4.2.1.1 Layout des Artikels 

Optisch liefert der Artikel keine grosse Erkenntnis. Typisch für eine Boulevard-Zeitung wie den 

ÄSonntagsBlick³ steht die Schlagzeile in unproportioniert grossen Lettern da. Ein Bild von den 

Anschlägen des 11. Septembers auf den WTC-Komplex und eins mit den Köpfen der beiden so 

betitelten Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³�3URIHVVRU�$OEHUW�$��6WDKHO�XQG�'U��'DQLHOH�*DQVHU bedecken 

                                                      
67   Loser, Philipp, Der Friedensforscher, in: Basler Zeitung, 30.01.06, S. 2, siehe Anhang. 
68  Sautter, Alexander, Verschwörungs-Theoretiker: Amerikaner wehren sich, in: SonntagsBlick, 17.09.06, S. 30, siehe 

Anhang. 
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gut die halbe Seite. Stahel ist Dozent für Strategische Studien an der Universität Zürich.69 Wie Ganser, 

äusserte auch er sich kritisch zu 9/11 und bezweifelt hauptsächlich die Unwissenheit der Vereinigten 

Staaten eines geplanten Anschlags.70 

 

4.2.1.2 Analyse auf sprachlicher Ebene 

Das Textmedium beginnt mit dem :RUW�Ä9HUVFKZ|UXQJV-7KHRUHWLNHU³�Lm Titel. Durch die negativen 

Signalwörter, die das Wort im Leser hervorruft, nimmt es vorweg, was er darüber denken soll. Im 

Untertitel wird die redaktionelle Wertung der Thesen von Ganser und Stahel ziemlich schnell klar 

mit dem Satz: Ä:DVKLQJWRQ�ZHLVW�GLH�DEVWUXVHQ�7KHRULHQ�]XU�FN³� Hier zielt man klar auf das Signalwort 

Ä6SLQQHU³�LQ�GHP�PDQ�erneut vorwegnimmt, was der Leser von den beiden Wissenschaftlern halten 

soll. Ein weiterer fragwürdiger Satz des Artikels lautet wie folgt: 

Ä*DQVHU�� Ä$OOH� GUHL� 7KHRULHQ� VLQG� 9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ� >«@³� >«@ Damit machen sich die 

8QLYHUVLWlWVGR]HQWHQ�GLH�ZLOGHVWHQ�6SHNXODWLRQHQ�DXV�GHP�,QWHUQHW�]X�HLJHQ³ 

Diese Aussage weckt das Signalwort Ä8QZLVVHQVFKDIWOLFKNHLW³��GHQQ�VLH�LPSOL]LHUW��GDVV�*DQVHU�XQG�

Stahel ihre Thesen von irgendwelchen unseriösen Internetquellen bezogen haben, was für einen 

Doktor und einen Professor, die beide als Wissenschaftler tätig sind, ein hartes Urteil sein muss. 

 

4.2.2 ETH und Uni gehen auf Distanz zu Verschwörungstheoretiker71 

 

Der nächste Artikel stammt aus der ÄSonntagsZeitung³, wurde von den Redaktoren Christian Maurer 

und Andrea Bleicher verfasst und am 17. September 2006 veröffentlicht, das heisst am selben Tag 

wie der Artikel im ÄSonntagsBlick³. Der Artikel der ÄSonntagsZeitung³ behandelt den von Dr. 

Daniele Ganser veröffentlichen Artikel zu 9/11 im ÄTages-Anzeiger³ unter Befragung von 

Arbeitskollegen Gansers. 

 

                                                      
69   http://strategische-studien.com/author/stahel/ (Zugriffsdatum: 13.12.16). 
70   http://911untersuchen.ch/wissenschaft/albert-a-stahel/ (Zugriffsdatum: 13.12.16). 
71   Maurer, Christian, Bleicher, Andrea, ETH und Uni gehen auf Distanz zu Verschwörungstheoretiker, in: Sonntagszeitung, 

17.09.06, S. 7, siehe Anhang. 
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4.2.2.1 Layout des Artikels 

Von allen behandelten Artikeln hat dieser wohl das seriöseste Aussehen, das heisst, Bilder und 

Titelgrösse stehen proportional zum Text. Ein grosses Bild stellt eine Explosion in einem der beiden 

WTC-Türme dar und das andere kleinere ist ein gut gewähltes, neutrales Bild von Daniele Ganser. 

 

4.2.2.2 Analyse auf sprachlicher Ebene 

Der Artikel beginnt wie bereits der letzte mit dem Wort Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³ im Titel, was 

beim Leser sofort und automatisch im Unterbewusstsein die damit verbundenen Signalwörter 

hervorruft und Ganser somit direkt von Anfang an negativ behaftet. Der folgende Satz, der am Anfang 

des Textes platziert ist, bewirkt Ähnliches: 

ÄDie Terroranschläge des 11. September könnten von der amerikanischen Regierung geduldet oder 

sogar inszeniert worden sein. 'LHVH�9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ�>«@ verbreitete der 34-Jährige Historiker 

Daniele Ganser zum Jahrestag der Attacke von Osama Bin Ladens al-Qaida unter anderem in einem 

JURVVHQ�%HLWUDJ�LP�Ä7DJHV-$Q]HLJHU³�³ 

Mit diesem Satz wird als allererstes auf das Signalwort Ä8QZLVVHQVFKDIWOLFKNHLW³�KLQJHZLHVHQ��GHQQ�

GLH�.RQVWHOODWLRQ�GHU�:|UWHU�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ³�XQG�ÄYHUEUHLWHQ³�GHXWHW�DQ��GDVV�KLHU�QLFKW�

mit wissenschaftlichen Methoden gearbeitet wird, sondern dass abstruse Ideen unters Volk gestreut 

werden. Des Weiteren wird mit der Aussage, wer hinter dem Attentat stecken soll, direkt impliziert, 

dass die Thesen von Ganser Unsinn seien. Auch der Satz Ä2IIHQ�LVW��RE�GLH�JDQVHUVFKH�9HUEUHLWXQJ�YRQ�

9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ�.RQVHTXHQ]HQ�KDEHQ�ZLUG�³ geht erneut auf diese Wortkonstellation ein und mit 

GHP� NUHLHUWHQ� $GMHNWLY� ÄJDQVHUVFKH³� ZLUG� GHr promovierte Historiker ins Lächerliche gezogen. 

Später im Text steht folgender Satz: 

ÄAlbert A. Stahel, Strategieexperte und Titularprofessor an der Uni Zürich, verteidigte Gansers Thesen 

und sagte öffHQWOLFK�� Ä*DU� QLFKWV� LVW� NODU�³ Das entspricht genau der Rhetorik der 

9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU��$QHUNDQQWHV�LQ�)UDJH�VWHOOHQ�XQG�NHLQH�3RVLWLRQ�EH]LHKHQ�³ 

Dieser Satz weckt beim Leser neben einem bekannten Signalwort auch ein neues, welches der Leser 

PLW� VRJHQDQQWHQ� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHUQ³� YHUELQGHW. Auf der einen Seite erneut 

Ä8QZLVVHQVFKDIWOLFKNHLW³�� GHQQ� HLQHU� ZLH� 6WDKHO� RGHU� *DQVHU scheint ja Anerkanntes grundlos in 

Frage zu stellen, ohne dabei eine wirkliche Erklärung abzugeben, und auf der anderen Seite 

JHZLVVHUPDVVHQ� Ä)HLJKHLW³� denn anscheinend ist Ganser zu feige, um hier richtig Position zu 

beziehen. Diese neue Begleiteigenschaft LVW�MHGRFK�PLW�GHU�EHUHLWV�EHNDQQWHQ�Ä$QJVW��8QVLFKHUKHLW³�

verbunden, da Feigheit meistens auch ein Ausdruck der Ängstlichkeit im Sinne von Mutlosigkeit 

darstellt. 
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4.2.3 Die Ganser-Verschwörung72 

 

Dieser Artikel stammt aus der ÄSchweiz am Sonntag³, wurde vom Redakteur Andreas Maurer 

verfasst und am 15. Februar 2015 veröffentlicht. Der Artikel ist eine Gesamtübersicht über die 

Geschehnisse um Dr. Daniele Ganser und behandelt hauptsächlich Gansers Thesen zu den 

Anschlägen von 9/11 und seine Internetpräsenz unter Konsultierung dreier Wissenschaftler, darunter 

Antonio Loprieno, dem Rektor der Universität Basel. Andreas Maurer hat auf eine Interview-Anfrage 

monatelang nicht geantwortet und gab nach mehrfachem Nachhaken bekannt, dass er dafür leider 

keine Zeit aufbringen kann. 

 

4.2.3.1 Layout des Artikels 

Als allererstes ein paar Worte zur visuellen Aufmachung des Artikels. Der Artikel scheint auf den 

ersten Blick gewöhnlich auszusehen, bis auf die Tatsache, dass ein kritisch zu betrachtendes Bild die 

halbe Seite einnimmt. Darauf ist Ganser in einem Laptop-Bildschirm zu sehen, wie er sich scheinbar 

in einem Youtube-Video zu irgendeinem Thema äussert. Von den Konkurrenten, wie sie weiter unten 

im Text aufgeführt werden, wurden allerdings normale, eher seriöse Bilder verwendet. Das Laptop-

Bild wäre an sich ja nicht problematisch, aber er ist jetzt für dHQ�/HVHU�ÄGHU�0DQQ�LP�,QWHUQHW³��ZDV�

durchaus eine gewisse Distanzierung bewirken kann. Ausserdem weist es auf das Signalwort 

Ä8QZLVVHQVFKDIWOLFKNHLW³� KLQ�� GD das Internet, Gansers heutiges Medium, immer eine gewisse 

8QJODXEZ�UGLJNHLW� LPSOL]LHUW��GD� ÄGRUW� MD� LP�9HUJOHLFK� ]X�GHQ�DOWHQ�0HGLHQ� MHGHU� VFKUHLEHQ�XQG�

sagen kann, was er wiOO³��'DV�,QWHUQHW�VWHOOW�I�U�GLH�/HXWH�DOVR�GHQ�Ä2UW�GHU�9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ³�

dar. 

 

4.2.3.2 Analyse auf sprachlicher Ebene 

Neben dem eben besprochenen Bild übt die Bildbeschriftung mit den Worten Ä:DQGHUSUHGLJHU� LP�

,QWHUQHW³ Stigmatisierung aus. Der BegrLII�Ä:DQGHUSUHGLJHU³�ZHLVW�DXI das Signalwort Ä6SLQQHU³ hin. 

Denn ein Wanderprediger ist jemand, welcher von Ort zu Ort reist um zu missionieren, das heisst, 

um seinen Glauben Andersgläubigen zu verkünden, um sie zu bekehren.73 Ganser reist für seine 

Vorträge tatsächlich viel umher und referiert über das, wovon er überzeugt ist. Auch stimmt es, dass 

der Historiker auf verschiedenen Internet-Plattformen anzutreffen ist. Jedoch wird mit dem Wort 

                                                      
72   Maurer, Andreas, Die Ganser-Verschwörung, in: Schweiz am Sonntag, Nr. 7, 15.02.15, S. 51, siehe Anhang. 
73   http://www.duden.de/rechtschreibung/Wanderprediger (Zugriffsdatum: 13.12.16). 
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Ä:DQGHUSUHGLJHU³�LPSOL]LHUW��GDVV�*DQVHU�$QGHUVJOlXELJHQ�VHLQH�0Hinung aufdrückt und dass seine 

Überzeugung ein Irrglaube ist. Denn das Missionieren wird heutzutage nicht mehr als normal 

angesehen, da es fast nur noch von sektenähnlichen Religionen praktiziert wird. Auch Titel und 

Untertitel des Artikels sind zu hinterfragen: 

Ä'LH� *DQVHU-9HUVFKZ|UXQJ³� und Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU� 'DQLHOH� *DQVHU� VLHKW� VLFK� VHOEHU� DOV�

2SIHU�HLQHU�9HUVFKZ|UXQJ³ 

(V�ZLUG�QLFKW�QXU�GDV�:RUW�Ä9HUVFKZ|UXQJ³�KLHU� LQ�VR�NXU]HP�$EVWDQG�GUHL�0DO�YHUZHQGHW��'U��

Daniele Ganser wird auch direkt schon im Titel als Verschwörungstheoretiker bezeichnet. Mit dem 

Untertitel, der im Grunde besagt, dass jemand, der Verschwörungen aufzudecken glaubt, sich selbst 

als Mittelpunkt einer Verschwörung sieht, wird erneut auf das Signalwort Ä6SLQQHU³�JHGHXWHW��GHQQ�

diese Idee an sich scheint eigentlich abstrus zu sein. Allerdings zielt der Satz auch auf das Signalwort 

Ä3DUDQRLD³��GHQQ�HU�VLHKW�VLFK�MD�MHW]W plötzlich selbst als Zielscheibe von höheren Mächten, und auf 

Ä%O�KHQGH�3KDQWDVLH³��GHQQ�QXU�MHPDQG�PLW der Eigenschaft, unglaubliche Geschichten auszudenken, 

könne auf so einen Schluss kommen, soll der Leser denken. Mit dem Satz  

Ä(V� N|QQH� DXFK� HLQH�2SHUDWLRQ�XQWHU� IDOVFKHU�)ODJJH� VHLQ³, sagt er. Auf Englisch klingt das noch 

besser: False-Flag-Operation, Gansers Spezialgebiet, >«@³  

wird Ganser stigmatisiert. Es soll so wirken, als müsste Ganser seine Thesen verkaufen, damit sie 

JHJODXEW� ZHUGHQ�� $XFK� GHU� $QKlQJVHO� Ä*DQVHUV� 6SH]LDOJHELHW³� VWHOOW� LKQ� DOV� HLQH� $UW� Ä+REE\-

'HWHNWLY³�GDU,  welcher irgendwelchen trivialen Fällen nachgeht. Mit dieser Aussage wird auf das 

Signalwort Ä8QZLVVHQVFKDIWOLFKNHLW³� KLQJHwiesen. Der nächste zu untersuchende Satz in diesem 

Artikel lautet:  

Ä3HUV|QOLFK� PHVVH� HU� *DQVHUV� 7KHVHQ� ]X� ����� GLHVHOEH� HPSLULVFKH� :DKUVFKHLQOLFKNHLW� ]X wie der 

7KHRULH��GDVV�$XVVHULUGLVFKH�GLH�lJ\SWLVFKHQ�3\UDPLGHQ�JHEDXW�KDEHQ�N|QQWHQ��VDJW�/RSULHQR³ 

'LHVHU�6DW]��GHU�YRP�5HNWRU�GHU�8QLYHUVLWlW�%DVHO�VWDPPW��]LHOW�DXI�GDV�6LJQDOZRUW�Ä6SLQQHU³��'LHV�

liegt daran, das Gansers Aussagen mit einem äusserst kruden Beispiel in Verbindung gebracht und 

verglichen werden. Ein paar Zeilen weiter folgt die Aussage: 

ÄBis vor kurzem versuchte Ganser dHQ�.RQIOLNW�PLW�GHU�8QL�%DVHO��>«@, vertraulich zu halten. Doch 

nun geht er in die Offensive. Denn er wittert Verschwörung. Diesmal sieht er sich selber in der 

Hauptrolle.³ 

Der zweite der beiden Sätze weist klar und deutlich auf das Signalwort Ä9HUVFKZ|UXQJVMlJHU³�KLQ�

und soll einem klar machen, dass Ganser in allem und Jedem Verschwörung zu erkennen glaubt, 

sogar im eigenen Fall. Hier wird Ganser mithilfe eines Verbs aus der Tierwelt diskreditiert, denn es 
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wird ein Vergleich zu einem von Trieben gesteuertem Wesen hergestellt. Dies deutet einerseits wieder 

DXI� GDV� 6LJQDOZRUW� Ä6SLQQHU³�� GD� HU� DOV� HLQ� *HWULHEHQHU� dargestellt wird, und andererseits auf 

Ä1DLYLWlW³� LP� 6LQQH� YRQ� 'XPPKHLW�� GD� GHU� YRQ� 7ULHEHQ� JHVWHXHUWH� 0HQVFK� DOV� HLQ� =HLFKHQ� GHU�

Unterentwicklung und somit auch als Zeichen der nicht vorhandenen Intelligenz wahrgenommen 

wird. Kurz vor Schluss geht der Artikel noch auf Gansers momentane Tätigkeiten ein: 

Ä(U�OHLWHW�HLQ�)RUVFKXQJVLQVWLWXW�LQ�0�QFKHQVWHLQ��GDV�KDXSWVlFKOLFK�DXV�LKP�VHOEVW�EHVWHKW�XQG�GDV�HU�

�EHU�VHLQH�9RUWUlJH�ILQDQ]LHUW�³ 

Die Frage die sich bei dieser Aussage stellt, ist, warum es für ein Forschungsinstitut von Bedeutung 

sein könnte, den genauen Standort zu nennen. Davon abgesehen hat die SIPER AG zwei Standorte; 

einen in Basel und einen in Münchenstein.74 Warum wird hier nur genau dieser genannt? Das Wort 

Münchenstein erinnert an das Wort Münchhausen. Das Münchhausen-Syndrom ist eine psychische 

Erkrankung, bei welcher Betroffene Beschwerden vortäuschen und diese plausibel und dramatisch 

zur Schau stellen. Der Ursprung des Syndroms ist ein Aufmerksamkeitsdefizit. Durch die 

vorgetäuschten Erkrankungen versucht der Betroffene sich in den Mittelpunkt zu stellen.75 Dies ruft 

HUQHXW�GDV�6LJQDOZRUW�Ä6SLQQHU³ im Leser hervor. Des Weiteren ist auffällig, dass explizit betont wird, 

dass Ganser das Forschungszentrum eigentlich alleine führe. Damit wird es als unbedeutend 

dargestellt und Ganser so, als stände er mit seinen Theorien zu den Anschlägen des 11. Septembers 

2001 alleine da. Kurz auf den eben besprochenen Satz folgt jener: 

Ä6R�UHIHULHUWH�HU�DQ�HLQHP�.RQJUHVV�GHV�XPVWULWWHQHQ�6HNWHQSUHGLJHUV�,YR�6DVHN��GHU�DXFK�Holocaust-

/HXJQHUQ�HLQH�3ODWWIRUP�JLEW�³ 

Diese Aussage soll zeigen, dass Ganser an den gleichen Orten referiert, wie Holocaust-Leugner. Das 

ZHLVW�DXI�GDV�6LJQDOZRUW�Ä$QWLVHPLW³�KLQ��LQGHP�*DQVHU�NODU�PLW�+RORFDXVW-Leugnern in Verbindung 

gebracht wird.  

 

4.2.4 Zwischenfazit der Textanalysen 

 

Ä*DQVHU�� Ä$OOH� GUHL� 7KHRULHQ� VLQG� 9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ� >«@³� >«@ Damit machen sich die 

8QLYHUVLWlWVGR]HQWHQ�GLH�ZLOGHVWHQ�6SHNXODWLRQHQ�DXV�GHP�,QWHUQHW�]X�HLJHQ³76 

                                                      
74    https://www.siper.ch/de/meta/kontakt/ (Zugriffsdatum: 13.12.16). 
75    http://www.gesundheit.de/krankheiten/psyche-und-sucht/muenchhausen-syndrom (Zugriffsdatum: 13.12.16). 
76  Sautter, Alexander, Verschwörungs-Theoretiker: Amerikaner wehren sich, in: SonntagsBlick, 17.09.06, S. 30, siehe 

Anhang. 
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Ä'LH�7HUURUDQVFKOlJH�GHV�����6HSWHPEHU�N|QQWHQ�YRQ�GHU�Dmerikanischen Regierung geduldet oder 

VRJDU�LQV]HQLHUW�ZRUGHQ�VHLQ��'LHVH�9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ��«��YHUEUHLWHWH�GHU���-Jährige Historiker 

Daniele Ganser zum Jahrestag der Attacke von Osama Bin Ladens al-Qaida unter anderem in einem 

JURVVHQ�%HLWUDJ�LP�Ä7DJHs-$Q]HLJHU³�³77 

Ä:DQGHUSUHGLJHU�LP�,QWHUQHW��'HU�%DVHOELHWHU�+LVWRULNHU�'DQLHOH�*DQVHU�KDW�DXI�DOWHUQDWLYHQ�<RXWXEH-

.DQlOHQ�HLQ�QHXHV�3XEOLNXP�JHIXQGHQ�³78 

Diese drei Zitationen sollen beispielhaft für die Vorgehensweise der Stigmatisierung in den drei 

Zeitungsbeiträgen sein. Sie sind die Bestätigung dafür, dass Ganser effektiv stigmatisiert wurde. Denn 

an ihnen kann man den %H]XJ�]X�GHQ�LQ�GHU�Ä0HWKRGLN³�HUDUEHLWHWHQ�6LJQDOZ|UWHUQ�HUNHQQHQ� Das 

erste Zitat ist ein Beispiel für die subtilen Vorwürfe gegenüber der Wissenschaftlichkeit von Dr. 

Daniele Ganser. Für diese Anschuldigungen wurden Gansers Thesen immer vorwiegend ins 

Lächerliche gezogen oder als abstruse und wilde Theorien bezeichnet. Die zweite Zitation zeigt 

einerseits wie Ganser in den Artikeln immer wieder mit negativ behafteten Wortkonstellationen 

GLIIDPLHUW�ZXUGH��ZLH�LQ�GLHVHP�%HLVSLHO��Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ³�XQG�ÄYHUEUHLWHQ³��$QGHUHUVHLWV�

zeigt es aber auch, dass die Artikel dem Leser immer wieder vorweggenommen haben, was er über 

das Thema denken soll; in diesem Fall, indem schon zu Beginn gesagt wird, von wem die Anschläge 

ausgeführt worden seien. Das letzte Zitat soll Sinnbild dafür sein, dass stigmatisierende Ausdrücke 

im Zusammenhang mit Ganser verwendet oder sogar für ihn kreiert werden, wie Beispielsweise 

Ä9HUVFKZ|UXQJ� ZLWWHUQ³, Ägansersche Verbreitung von VerVFKZ|UXQJVWKHRULHQ³� RGHU� HEHn 

Ä:DQGHUSUHGLJHU�LP�,QWHUQHW³� 

Die Textanalysen haben demzufolge und aufgrund der Verbindungen zu den iP�.DSLWHO�Ä0HWKRGLN³ 

erarbeiteten Signalwörtern insgesamt ergeben, dass die Zeitungsartikel Dr. Ganser tatsächlich 

stigmatisieren. Der Quantität der mit den Signalwörtern in Verbindung stehenden Ausdrücke und 

6DW]NRQVWUXNWLRQHQ� ]XIROJH�� ZLUG� 'DQLHOH� *DQVHU� DP� KlXILJVWHQ� Ä8QZLVVHQVFKDIWOLFKNHLW³� XQG�

Ä6SLQQHU³�]XJHVFKULHEHQ��Insgesamt konnte von den drei analysierten Texten, auch wenn es durchaus 

Unterscheide bezüglich des Grades an Subjektivität gibt, keiner eine objektive Berichterstattung 

bieten. In allen Artikeln gab es dem Anschein nach ein vorgegebenes Bild über Herrn Ganser, welches 

vom Leser übernommen und als die einzig mögliche Auslegung der Wahrheit betrachtet werden 

sollte. 'D�QXQ�GLH�)UDJH�Ä:LUG�VWLJPDWLVLHUW"³�HLQGHXWLJ�EHMDKW�ZHUGHQ�NRQQWH��VWHOOW�VLFK vorerst noch 

GLH�)UDJH��RE�*DQVHU�P|JOLFKHUZHLVH�Ä]XUHFKW³�PHGLDO�DQJHJULIIHQ�ZLUG�XQG�RE�GLH Vorwürfe, welche 

man ihm macht, vertretbar sind. Diese Fragen soll das nachfolgende Unterkapitel beantworten. 

                                                      
77   Maurer, Christian, Bleicher, Andrea, ETH und Uni gehen auf Distanz zu Verschwörungstheoretiker, in: Sonntagszeitung, 

17.09.06, S. 7, siehe Anhang. 
78   Maurer, Andreas, Die Ganser-Verschwörung, in: Schweiz am Sonntag, Nr. 7, 15.02.15, S. 51, siehe Anhang. 
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4.3 Überprüfung der Vorwürfe 

 

Ä3HUV|QOLFK� PHVVH� HU� *DQVHUV� 7KHVHQ� ]X� ����� GLHVHOEH� HPSLULVFKH� :DKUVFKHLQOLFKNHLW� ]X� ZLH� GHU�

Theorie, dass Ausserirdische die ägyptischen PyramiGHQ�JHEDXW�KDEHQ�N|QQWHQ��VDJW�/RSULHQR³79 

In diesem Zitat von Antonio Loprieno, dem damaligen Rektor der Universität Basel, aus der ÄSchweiz 

am Sonntag³, werden Gansers Äusserungen zu den Anschlägen des 11. Septembers in den USA mit 

abstrusen Alien-Theorien gleichgestellt. Da das effektive Stigmatisieren der Artikel bereits bewiesen 

wurde, gilt es nun festzustellen, ob der Angriff auf Dr. Daniele Ganser eventuell gerechtfertigt sein 

könnte, beziehungsweise, ob die Vorwürfe, welche die Artikel gegenüber Dr. Ganser machen, 

vertretbar sind. Um dieser Frage nachgehen zu können, müssen vorerst die Äusserungen Gansers zum 

Thema 9/11 thematisiert und sie nachfolgend mit den Vorwürfen der drei Artikel in Verbindung 

gebracht werden. 

 

������6RJHQDQQWH�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ³�XP����� 

 

Die Anschläge des 11. Septembers 2001 in den USA, sind mit etwa 3000 Toten der schlimmste 

terroristische Massenmord aller Zeiten, gemessen an der Todeszahl und der Anzahl Verletzten. Der 

Commission-Report, der ein von der US-Regierung gestelltes Gremium verfasst hat und die 

Hintergründe und Abläufe hinter den Anschlägen aufdecken sollte, wurde bereits kurze Zeit nach 

seiner Publizierung kritisiert. Viele Leute warfen ihm Unvollständigkeit oder Lückenhaftigkeit vor, 

während andere soweit gingen und sagten, der ganze Bericht sei eine Lüge, welche bloss verschleiern 

wolle, wie die USA selbst hinter den Attentaten steckten. Diese Aussagen basieren nicht auf 

Einfallsreichtum oder der Wut der Angehörigen der zahlreichen Opfer. Sie basieren auf tatsächlichen 

Unklarheiten und Unstimmigkeiten bei den Geschehnissen des Unglückstages. Um die Thesen, 

welche Daniele Ganser zu 9/11 vertritt beurteilen und anschliessend mit den Vorwürfen konfrontieren 

zu können, werden nun einige dieser ungeklärten Umstände, die auch Ganser aufgreift, vorgestellt.  

x WTC 7 

WTC 7 ist das eher unbekannte Gebäude des ehemals gigantischen Häuserkomplexes World 

Trade Center in Manhattan, New York und ist gegenüber dem weit verbreitetem Gedanken, 

GDVV�DP������������ÄEORVV³�GDV�:7&���XQG���HLQJHVW�U]W�VHLHQ��HEHQIDOOV�DQ�GLHVHP�7DJ�LQ�

                                                      
79   Maurer, Andreas, Die Ganser-Verschwörung, in: Schweiz am Sonntag, Nr. 7, 15.02.15, S. 51, siehe Anhang. 
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sich zusammengekracht. Die Frage, welche sich Kritiker der offiziellen Version stellen, ist, 

warum es im Commission-Report mit keinem Wort erwähnt wird. Der Grund des Einsturzes 

macht GLH� VRJHQDQQWHQ� ÄTruther³80 stutzig, da es nicht wie seine Geschwister von einem 

Flugzeug getroffen worden ist, sondern lediglich ein mittelstarker Brand darin wütete. Das 

Gebäude fiel dann beinahe im freien Fall in sich zusammen, was, wie Baustatiker der 

Bewegung ÄArchitects and Engineers for 9/11 Truth³, nur durch eine gezielte Sprengung 

erreicht werden könne. Vertreter der offiziellen Version sind allerdings der Meinung, dass 

der Brand ausgereicht hätte, um die Stahlträger des Gebäudes instabil zu machen, was auch 

der Grund dafür wäre, warum das Gebäude aus einer seitlichen Perspektive betrachtet vor 

dem Einsturz eingeknickt sei.81 Ein weiteres Argument der Skeptiker ist, dass zur 

Unglücksstunde der Fernsehsender BBC von dem Einsturz des WTC 7 vor dem eigentlichen 

Einsturz berichtete. Die damalige Nachrichtensprecherin steht nämlich während ihrer 

Meldung vor der beschädigten Skyline New Yorks, in welcher das WTC noch klar aufrecht 

zu sehen ist. Der Sender beteuert die Nachricht lediglich von der Nachrichtenagentur Reuters 

erhalten zu haben.82 

x Der Pentagon-Crash 

Eine der damals entführten Maschinen ist ins Pentagon gelenkt worden. Das Manöver, so 

sagen es erfahrene Piloten der Ä9/11 Truth³-Bewegung, sei mit so einem riesigen 

Passagierflugzeug für unerfahrene Piloten, wie es die Attentäter waren, absolut unmöglich 

machbar. Denn um sich auf die Anschläge vorzubereiten, haben die Attentäter Flugstunden 

für Kleinflugzeuge genommen. Laut ihrem Fluglehrer, wären die Attentäter absolut unbegabt 

gewesen und niemals im Stande ein Flugzeug zu steuern. Viele Kritiker der offiziellen 

Version denken, dass gar nie ein Flugzeug ins Pentagon gekracht ist, sondern dass es sich 

vielmehr um eine ferngesteuerte Rakete handelte. Dafür werden hauptsächlich drei 

Argumente genannt. Zum einen, dass die Einschlagsstelle keineswegs der Form eines 

Flugzeugs ähnelt, da sie keine Spuren der Tragflächen aufweist, sondern lediglich ein Loch, 

dessen Herkunft man dem Flugzeugrumpf zuschreiben könnte. Zum anderen waren rund um 

den Krater im Pentagon nach dem Attentat kaum Trümmerteile zu sehen. Des Weiteren 

wurde lediglich eine Aufnahme des Einschlags veröffentlicht, obwohl das Pentagon, als der 

wohl bestbewachte Ort der Welt, viele Aufnahmen eines solchen Geschehnisses hätte. Das 

veröffentlichte Video-Material stammt von einer Kamera, welche nur in kleinen 

                                                      
80   Anhänger der Bewegung 9/11 Truth, die sich nicht mit der offiziellen Version zufrieden gibt und eine Neuaufnahme des 

Falles 9/11 fordert.  
81   https://www.theguardian.com/world/2011/sep/05/9-11-conspiracy-theories-debunked (Zugriffsdatum: 15.12.16). 
82   Bröckers, Mathias, C. Walther, Christian, 11. 9. Zehn Jahre danach Der Einsturz eines Lügengebäudes, Westend 2011, 

S. 211-217. 



4.Empirie   

38 
 

Zeitabständen ein Foto schiesst. Ein Flugzeug ist auf den Aufnahmen nicht eindeutig 

identifizierbar. Das FBI gab nach den Attentaten bekannt, dass keine weiteren Aufnahmen 

veröffentlicht werden könnten, da sie momentan noch für einen Rechtsfall gebraucht werden, 

auf welchen nicht weiter eingegangen wurde. Die übrigen Aufnahmen wurden bis heute nicht 

öffentlich gemacht.83 

x Der Einsturz der Twin-Towers 

Die Bilder der beiden in sich zusammenstürzenden New Yorker Wahrzeichen wurden zum 

Sinnbild für die Attentate des 11. Septembers 2001. Laut dem Commission-Report sind die 

Gebäude aufgrund des Schmelzens tragender Stahlkörper durch das entflammte Kerosin der 

eingedrungenen Flugzeuge eingestürzt. ÄArchitects and Engineers for 9/11 Truth³ hält dieses 

Szenario für unmöglich und verweist auf die nicht durch brennendes Kerosin erreichbare 

Schmelztemperatur von Stahl und auf eine Feinstaubprobe nach den Anschlägen, die eine 

überdurchschnittliche Menge des 6SUHQJVWRIIV� Ä1DQRWKHUPLW³� DXIweist. Deshalb, und 

aufgrund des angeblich unmöglich durch destabilisierte Stahlträger verursachten, 

gleichmässigen Einsturzes der beiden Wolkenkratzer im freien Fall, gehen sie von einer 

kontrollierten Sprengung der Gebäude aus. Denn die beiden Gebäude hätten, wenn 

überhaupt, nur in den oberen, vom brennenden Kerosin erhitzten Stockwerken einstürzen 

können. Diese Meinung vertritt auch der damalige oberste Hausmeister von WTC 2, der kurz 

vor dem Einsturz aus den Kellergeschossen eindeutige Explosionen zu vernehmen glaubte.84 

Dies sind nur drei der vielen Unklarheiten rund um die Anschläge, welche aber verdeutlichen sollen, 

dass die Aufforderung einer Neuuntersuchung oder zumindest einer offenen Diskussion des Ganzen, 

wie es Ganser fordert, nicht ganz unbegründet ist. Ganser selbst, hat sich vorwiegend mit dem Thema 

WTC 7 beschäftigt und sagt, dass die offizielle Version per Definition auch eine 

Verschwörungstheorie sei. Er stellt deshalb drei Ablaufmöglichkeiten der Anschläge auf. Die 

ÄhEHUUDVFKXQJV-7KHRULH³�LVW�MHQH��GLH�YRQ�RIIL]LHOOHU�6HLWH�YHUWUHWHQ�ZLUG�XQG�EHKDXSWHW��GDVV�2VDPD�

Bin Laden die Anschläge geplant hatte und jene dann ohne das Wissen irgendwelcher US-

Sicherheitsbehörden YRQ� ��� $WWHQWlWHUQ� GXUFKJHI�KUW� ZXUGHQ�� 'LH� ]ZHLWH� 7KHRULH� ODXWHW� Ä/LKRS-

7KHRULH³��ZDV�HLQ�.�U]HO�I�U�Ä/HW-It-Happen-On-Purpose-7KHRULH³�LVW��,KU�]XIROJH�ZXVVWHQ�JHZLVVH�

Teile der Regierung oder der Geheimdienste von den geplanten Anschlägen und liessen sie 

absichtlich geschehen um persönliche Interessen durchsetzen zu können, wie zum Beispiel um den 

Krieg gegen den Terror in Afghanistan zu legitimieren. Die dritte und letzte Theorie ist die sogenannte 

                                                      
83   Bröckers, Mathias, C. Walther, Christian, 11. 9. Zehn Jahre danach Der Einsturz eines Lügengebäudes, Westend 2011, 

S. 194-198. 
84   Bröckers, Mathias, C. Walther, Christian, 11. 9. Zehn Jahre danach Der Einsturz eines Lügengebäudes, Westend 2011, 

S. 205-210. 



4.Empirie   

39 
 

Ä0LKRS-7KHRULH³��DOVR�GLH�Ä0ake-It-Happen-On-Purpose-7KHRULH³��6LH�EHWHXHUW��GDVV�GLH�$QVFKOlJH�

ein Inside-Job waren, der von der Regierung oder den Geheimdiensten gesteuert, al-Qaida angehängt 

und zur Legitimierung der Kriege in Afghanistan und im Irak benutzt wurden. Ganser bekennt sich 

selber nicht eindeutig zu einer der drei Theorien, sondern besagt bloss, dass absolut unklar sei, welche 

von ihnen zutreffe.85  

 

4.3.2 Vergleich mit den Vorwürfen 

 

,P�$UWLNHO� Ä'LH�*DQVHU-9HUVFKZ|UXQJ³� GHU� ÄSchweiz am Sonntag³, setzt Antonio Loprieno, der 

ehemalige Vorgesetzte Gansers, wie bereits zitiert die Theorien seines Kollegen mit der Theorie 

gleich, dass Aliens die Pyramiden in Ägypten erbaut haben.86 Doch Loprieno ist nicht der einzige 

Mitarbeiter von Dr. Daniele Ganser, der sich in den drei untersuchten Artikeln negativ bezüglich 

Gansers Aussagen zu 9/11 äussert. 

Ä$Q�PHLQHU�)RUVFKXQJVVWHOOH�ZLUG�QLFKW� �EHU�9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ� JHIRUVFKW�� >«@ Ich halte gar 

nichts von GLHVHQ�9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ��>«@ Es handelt sich um ungeheure Behauptungen, für die 

keine Beweise geliefert werden, was ich für wissenschaftlich fragwürdig und politisch unsensibel 

KDOWH�³87 

So äusserte sich beispielsweise Professor Andreas Wenger, der Leiter der Forschungsstelle für 

Sicherheitspolitik der ETH Zürich, im Artikel der ÄSonntagsZeitung³ zu seinem ehemaligen 

Mitarbeiter und seinen Thesen. Auch Wengers Stellvertreter bezeichnet die Thesen Daniele Gansers 

DOV�ÄY|OOLJ�DEVXUG³�XQG�lUJHUW�VLFK�GDU�EHU, dass sie mit der ETH in Verbindung gebracht werden. 

Auch die Kommunikationsdelegierte der Universität Zürich spricht sich im selben Artikel mit den 

Worten 

Ä'DQLHOH�*DQVHU�LVW�QLFKW�I�U�GLH�(UIRUVFKXQJ�YRQ�9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ�DQJHVWHOOW��>«@³88 

gegen den renommierten Historiker aus. Noch weiter geht Professor Karl Haltiner von der 

Militärakademie der ETH Zürich. Er sagt im Artikel zum Thema Ganser: 

                                                      
85   Ganser, Daniele, Der erbitterte Streit um den 11. September, in: Tages-Anzeiger, 09.09.06, S. 10, siehe Anhang. 
86   Maurer, Andreas, Die Ganser-Verschwörung, in: Schweiz am Sonntag, Nr. 7, 15.02.15, S. 51, siehe Anhang. 
87   Maurer, Christian, Bleicher, Andrea, ETH und Uni gehen auf Distanz zu Verschwörungstheoretiker, in: Sonntagszeitung, 

17.09.06, S. 7, siehe Anhang. 
88   Maurer, Christian, Bleicher, Andrea, ETH und Uni gehen auf Distanz zu Verschwörungstheoretiker, in: Sonntagszeitung, 

17.09.06, S. 7, siehe Anhang. 
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Ä9RQ�GLHVHQ�7KHRULHQ�KDOWH�LFK�JDU�QLFKWV��>«@ Auch in meinem Kollegenkreis an der ETH und an der 

Milak (Militärakademie) kenne ich niemandHQ��GHU�VLH�MH�HUQVW�JHQRPPHQ�KlWWH�³89 

In Anbetracht der zuvor genannten Thesen Gansers zu 9/11 sind diese Vorwürfe nicht vertretbar, da 

Ganser sich nie zu einer möglichen Theorie bekennt. Dies sollten eigentlich auch die Kollegen der 

Universität und ETH erkennen. Besonders wenn sie Gansers Wissenschaftlichkeit anzweifeln. Denn 

wer Gansers Thesen mit Alien-Theorien vergleicht, zeichnet sich selbst auch nicht gerade mit einer 

wissenschaftlichen Differenziertheit aus. In den Artikeln werden mehrere ehemalige Universitäts- 

und ETH-Kollegen von Ganser zitiert, die sich, wie weiter oben gezeigt, Ganser gegenüber alle 

extrem kritisch äussern. Hierzu sagt der Betroffene in einem Interview jedoch folgendes: 

ÄIm Artikel haben sie Dozenten der ETH und Uni gebracht, die mich kritisierten. Andere, welche mich 

verteidigten, wurden nicht abgedruckt. Das habe ich verstanden, weil die anderen mir Emails schickten 

und sagten, sie hätten mich verteidigt, aber ihre Statements habe man nicht abgedruckt.³90 

Das heisst, es gab auch viele Arbeitskollegen von Ganser, die sich für ihn ausgesprochen haben, 

jedoch flossen im Artikel schlussendlich nur jene Statements mit ein, die die Thesen Gansers zu 9/11 

kritisierten, was auf eine subjektive Berichterstattung hinweist.  

Doch auf inhaltlicher Ebene gibt es weitere Kritikpunkte. Beispielsweise lohnt es sich, die folgende 

Textstelle aus dem Artikel genauer anzusehen: 

Ä6R� WUDW� HU� �*DQVHU�� OHW]WHV� -DKU�]XVDPPHQ�PLW�GHP�%DVOHU�9HUOHJHU�7KRPDV�0H\HU�DQ�HLQHU������

Veranstaltung auf. Meyer ist in der Öffentlichkeit schon aufgefallen, weil er unter anderem die Bücher 

einer Frau herausgibt, die behauptet, die Reinkarnation des Holocaust-2SIHUV�$QQH�)UDQN�]X�VHLQ�³91 

Dieser Exkurs zu den Auftrittspartnern Ganser ist zwar nicht falsch, jedoch hat er in keiner Weise 

etwas mit dem Thema zu tun. Die Behauptungen zu Thomas Meyer stimmen, jedoch muss man 

einsehen, auch wenn das die Tatsachen nicht verharmlost, dass Meyer einen sehr kleinen alternativen 

Verlag in Basel führt, der sich unter Umständen mit unbedeutenderen Angeboten zufrieden geben 

muss. Vielleicht kann sich der Verlag nur mit solchen Publikationen in der Öffentlichkeit bemerkbar 

machen. Dies spricht ganz klar nicht für ihn, jedoch wäre es auch ziemlich ironisch, wenn ein 

Boulevard-Blatt wie der Blick, welches derartige abstruse Geschichten in der Regel noch so gerne 

abdruckt, eine solche Haltung kritisieren würde. Ein weiterer fragwürdiger Textabschnitt stellt der 

nachfolgende aus der ÄSchweiz am Sonntag³ dar: 

                                                      
89   Maurer, Christian, Bleicher, Andrea, ETH und Uni gehen auf Distanz zu Verschwörungstheoretiker, in: Sonntagszeitung, 

17.09.06, S. 7, siehe Anhang. 
90   Ganser, Dr. Daniele, Historiker, Friedensforscher, Dozent, E-Mail-Interview, 13.10.16, siehe Anhang.  
91  Sautter, Alexander, Verschwörungs-Theoretiker: Amerikaner wehren sich, in: SonntagsBlick, 17.09.06, S. 30, siehe 

Anhang. 
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 Ä6R�UHIHULHUWH�HU�DQ�HLQHP�.RQJUHss des umstrittenen Sektenpredigers Ivo Sasek, der auch Holocaust-

/HXJQHUQ�HLQH�3ODWWIRUP�JLEW�³92 

Die Aussage ist an sich nicht inkorrekt. Es gab diesen Vortrag tatsächlich. Allerdings, was im Artikel 

mit keiner Silbe erwähnt wird, hat sich Ganser, als er von dieser Tatsache erfahren hatte, sofort 

entschuldigt und auch klargemacht, dass er nichts davon wusste. Diese Information hätte zumindest 

angefügt werden müssen. Der letzte Satz der inhaltlich nicht ganz korrekt ist, stammt ebenfalls aus 

dem Artikel der ÄSchweiz am Sonntag³ und lautet wie folgt: 

Ä(U�OHLWHW�HLQ�)RUVFKXQJVLQVWLWXW�LQ�0�QFKHQVWHLQ��GDV�KDXSWVlFKOLFK�DXV�LKP�VHOEVW�EHVWHKW�XQG�GDV�HU�

�EHU�VHLQH�9RUWUlJH�ILQDQ]LHUW�³93 

Dies ist so nicht korrekt, denn auf der Website des Instituts sind insgesamt fünf Mitarbeiter 

aufgelistet.94  

Der Vergleich der Vorwürfe gegen Gansers Wissenschaftlichkeit mit den tatsächlichen Äusserungen 

Gansers über mögliche Abläufe und Unstimmigkeiten von 9/11 und die Feststellung, dass keiner der 

Artikel Ganser zu den Vorwürfen stellen nehmen liess95 weist darauf hin, dass die Vorwürfe nicht 

vertretbar sind und das es keine objektiven Berichterstattungen sind.  

ÄEs hatte nichts mehr mit WTC7 zu tun, sondern die Journalisten zielten auf meine Person und wollten 

mich als unseriös diskreditieren.³96 

Auch Dr. Daniel Ganser, musste einsehen, wie er in einem Interview mit ihm erzählte, dass seine 

mediale Stigmatisierung nicht seinen Äusserungen zum Thema 9/11 zuzuschreiben sind. Es muss 

also einen anderen Grund geben, warum die Medien LKQ�DOV�ÄXQVHUL|V³�GDUVWHOOHQ�ZROOHQ��Da nun 

feststeht, dass Dr. Daniele Ganser in der Tat stigmatisiert wurde und die Vorwürfe, die man ihm 

macht, nicht nachvollziehbar sind, VWHOOW�VLFK�GLH�)UDJH�Ä:HVKDOE�ZLUG�VWLJPDWLVLHUW"³� Denn was soll 

denn dann der Grund für die Stigmatisation sein, wenn die Vorwürfe nicht vertretbar sind. Um diese 

Frage zu beantworten, kann die Frankfurter Systemtheorie auf die Textanalysen und Gansers Leben 

angewendet werden. 

 

                                                      
92   Maurer, Andreas, Die Ganser-Verschwörung, in: Schweiz am Sonntag, Nr. 7, 15.02.15, S. 51, siehe Anhang. 
93   Maurer, Andreas, Die Ganser-Verschwörung, in: Schweiz am Sonntag, Nr. 7, 15.02.15, S. 51, siehe Anhang. 
94   https://www.siper.ch/de/institut/ueber-uns/ (Zugriffsdatum: 15.10.2016). 
95   Diese Annahme beruht darauf, dass keiner der Artikel weder eine Stellungnahme zu den Vorwürfen abdruckte, noch 

erwähnt wurde, dass Dr. Ganser dazu keine Stellung nehmen möchte, wie es sonst üblich ist. 
96   Ganser, Dr. Daniele, Historiker, Friedenforscher, Dozent, E-Mail-Interview, 13.10.16. 
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4.4 Anwendung der Frankfurter Systemtheorie auf die Textanalyse 

 

Die Frankfurter Systemtheorie, die im ersten Kapitel Theorie behandelt wurde, lieferte wichtige 

Aspekte über die Abhängigkeit von Massenmedien zu erhaltenden Systemen. Die gilt es nun auf die 

Geschehnisse im Leben von Dr. Ganser und auf die gefertigten Textanalysen anzuwenden, um 

herauszufinden, aus welchem Grund Dr. Daniele Ganser stigmatisiert wurde. Die Ereignisse mit 

Daniele Ganser und seinen Hochschulen könnten ein Paradebeispiel für das effektive Zutreffen der 

Frankfurter Systemtheorie darstellen. Denn so leicht wie im Falle der Eidgenössischen Technischen 

Hochschule, die sich klar von Ganser distanziert hat, ist ein kontrollierendes System selten zu 

erkennen. Oft muss man Vermutungen anstellen oder sich Fragen stellen wie: Wer ist noch darin 

verwickelt oder von wem ist diese Instanz eigentlich finanziell abhängig? Doch da die ETH eine 

staatliche Institution ist, die auch tiefe Einblicke in ihre Finanzierung zulässt, sind die 

kontrollierenden Systeme dahinter relativ schnell klar. Die ETH, und damit sind sowohl der 

Unterricht, wie auch die Forschungsstellen gemeint, wird vom Bund finanziert.97 Somit steht schon 

mal ein System fest, welches hinter der renommierten Hochschule steckt: die Regierung. Wenn man 

jetzt noch einen Blick in das Angebot der Studiengänge wirft, stösst man auf eine Ungewöhnlichkeit. 

Neben den erwarteten Fächern wie Maschineningenieurwissenschaften und Informatik findet man 

auch noch einen Studiengang Staatswissenschaften für Schweizer Berufsoffiziere.98 In der Tat hat die 

ETH Zürich sogar eine eigene Militärakademie, die sogenannte ÄMILAK³. Nun steht auch der Name 

des zweiten Systems fest: Es ist die Schweizer Armee. Um jetzt die Gründe der Abneigung gegenüber 

Gansers Äusserungen zu verstehen, muss man sehen, wie die beiden Systeme vernetzt sind. Sowohl 

das Schweizer Militär wie auch die Schweizer Regierung sind vernetzt mit der Regierung der 

Vereinigten Staaten von Amerika. Doch die Vernetzung ist vielmehr eine Abhängigkeit. Denn die 

Vereinigten Staaten von Amerika sind eine der wichtigsten Destinationen für Schweizer Exporte. 

Ausserdem existieren bilaterale Verträge zwischen den USA und der Schweiz, welche auch als 

wichtiger Interessenvertreter für Kuba mit Amerika verhandelt. Des Weiteren leben eine Million 

Menschen mit Schweizer Wurzeln in den Staaten. Auch wirtschaftlich herrscht ein enges Verhältnis, 

denn rund 18% aller Direktinvestitionen von Schweizer Bürgerinnen und Bürger fliessen in die USA. 

Auch Amerikaner investieren viel in die Schweiz; der inländische US-Kapitalbestand liegt bei fast 

100 Milliarden USD.99 Die Schweizer Regierung ist demzufolge in vielerlei Hinsicht von der 

Grossmacht abhängig. Auch das Schweizer Militär steht in einer Abhängigkeit zu den USA. Denn 

                                                      
97   https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20103869 (Zugriffsdatum: 12.10.16). 
98   https://www.ethz.ch/de/studium/bachelor/studienangebot.html (Zugriffsdatum: 12.10.16). 
99   https://www.eda.admin.ch/eda/de/home/vertretungen-und-reisehinweise/vereinigte-staaten/bilatereale-

beziehungenschweiz vereinigtestaaten.html (Zugriffsdatum: 15.12.16). 
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die Schweiz ist Partnerstaat der NATO�� LQ�)RUP�GHU� VRJHQDQQWHQ� Ä3DUWQHUVKLS� IRU�3HDFH³.100 Die 

NATO gilt als militärischer und sicherheitspolitischer Einfluss der USA in Europa, da sie aufgrund 

ihrer hohen Finanzierung und ihrer Truppenstärke als das einflussreichste Mitgliedsland des Bundes 

gelten. Das heisst, wenn die USA nun als Anführer der NATO betrachtet wird, dass eine neue 

Verbindung zu Ganser offengelegt wird. Denn Ganser ist ein vehementer Kritiker der NATO und hat 

bereits zwei Bücher ± seine Dissertation inklusive ± über Unzulässigkeiten im Vorgehen der NATO 

in der Geschichte verfasst.101 Somit kritisiert Ganser die USA nicht nur im Punkt 9/11, sondern auch 

im Punkt NATO, womit die Vereinigten Staaten doppelten Grund hätten, ihn als ihr Gegner zu 

betrachten. Des Weiteren ist die Schweiz geographisch umgeben von Staaten in einem militärischen 

Bündnis, sei es das der NATO oder das der EU, mit ihrer Sicherheits- und Verteidigungspolitik.102 

Somit ist auch das Schweizer Militär abhängig von den USA. Die ETH steht ebenfalls mit den USA 

in Verbindung, denn sie stehen in Beziehungen zum MIT103 in den USA, was beispielsweise den 

Studierendenaustausch angeht.104 Das MIT, als eine der renommiertesten technischen Hochschulen, 

hatte unter anderem Ansehen erlangt, indem es im Zweiten Weltkrieg, wie auch im Kalten Krieg 

entscheidend an der Erforschung von Militärtechnologie beteiligt war.105 So besteht bis heute eine 

enge Beziehung zum US-Militär. Aufgrund des Erfolgs des MIT, wurde es wahrscheinlich zu einer 

Art Vorbild für das Schweizer Pendant, die ETH. Demnach ist auch die ETH entfernt mit dem US-

Militär vernetzt. Zudem ist es wichtig zu wissen, dass die ETH als international anerkannte und 

besuchte Hochschule, die sowohl auf internationale Spendengelder in Forschungsprojekte, wie auch 

auf die ausländischen Semesterbeiträge hofft, auf jeden Fall ihren Ruf wahren möchte. Ein 

ÄGR]LHUHQGHU�9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³ würde der Reputation Schaden zufügen, denn alternative 

Erklärungsansätze zu 9/11 sind international geächtet. Damit die ETH also, nach der Frankfurter 

Systemtheorie, ihre überlebenswichtigen Systeme erhalten kann, muss sie sich klar gegen die 

Aussagen und das Verhalten von Dr. Daniele Ganser aussprechen und sich davon distanzieren, wie 

sie es auch gemacht hat, denn wenn sie die Systeme nicht erhalten kann, kann sie selbst nicht 

fortbestehen. Eine Billigung solcher Aussagen oder gar eine Zustimmung könnten zur Folge haben, 

                                                      
100 https://www.eda.admin.ch/eda/de/home/aussenpolitik/internationale-organisationen/nato-

partnerschaftfuerdenfrieden.html (Zugriffsdatum: 15.12.16). 
101 Ganser, Daniele, NATO-Geheimarmeen in Europa: inszenierter Terror und verdeckte Kriegsführung, Orell Füssli Verlag, 

Zürich, 2008. 
Ganser, Daniele, Illegale Kriege: Wie die NATO-Länder die UNO sabotieren, Eine Chronik von Kuba bis Syrien, Orell Füssli 
Verlag, Zürich 2016. 

102 http://www.vtg.admin.ch/de/aktuell/themen/internationale-beziehungen.html (Zugriffsdatum: 15.12.16). 
https://www.eda.admin.ch/eda/de/home/aussenpolitik/internationale-organisationen/nato-
partnerschaftfuerdenfrieden.html (Zugriffsdatum: 15.12.16). 

103 Massachusetts Institute of Technology. 
104 https://www.ethz.ch/de/news-und-veranstaltungen/eth-news/news/2014/07/beziehungspflege-zwischen-mit-und-

eth.html (Zugriffsdatum: 15.12.16). 
105 https://de.wikipedia.org/wiki/Massachusetts_Institute_of_Technology#Geschichte (Zugriffsdatum: 15.12.16). 
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dass die ETH ihren guten Ruf international nicht wahren kann und dass sie die Finanzierung verliert. 

Vor Allem aber, dass auf politischer Ebene Druck von den USA und ihren westlichen Partnern 

ausgeübt wird, wie es bereits im Ansatz die US-Botschafterin in Bern, Carol J. Urban, nach Gansers 

Zeitungsartikel im ÄSonntagsBlick³ getan hat.106 Fest steht, dass die USA sich durch Hinterfragen 

von 9/11 immer persönlich angegriffen fühlt. Denn wer 9/11 in Frage stellt, stellt das westliche 

Verteidigungsbündnis und Glaubwürdigkeit der US-Regierung und ihrer westlichen Partnerstaaten 

auf politischer, wirtschaftlicher und medialer Ebene in Frage.  

An den verwendeten Texten für die Textanalyse kann man sehen, dass auch Zeitungen über die 

Distanzierung der ETH und Universitäten aber auch über Ganser im Allgemeinen berichtet haben. 

Sie stellten Ganser, wie die Textanalyse gezeigt hat, in ein besonders schlechtes Licht. Natürlich war 

dies auch bedingt durch die universitäre Empörung über den ausschlaggebenden Artikel im ÄTages-

Anzeiger³, welche von den Zeitungen aufgenommen und weiterverbreitet wurde. Doch trotzdem 

stellt sich die Frage, warum kein einziges massentaugliches Medium zu Ganser gehalten hat. Die 

Frankfurter Systemtheorie sieht hinter dem auch eine Systemabhängigkeit. Alle Massenmedien waren 

schon immer von Werbung abhängig; Werbung amerikanischer Firmen oder Firmen, die entweder 

finanziell oder politisch mit den USA in Verbindung stehen. Das heisst demzufolge, auch wenn eine 

Zeitung sich zu Gansers Äusserungen befürwortend ausdrücken möchte, kann sie es unter Umständen 

gar nicht, da sie sonst ihre Werbepartner und damit ihre Finanzierungsquelle gefährden würde. 

Prinzipiell machen sich die kontrollierenden Systeme die Macht der Massenmedien in einer 

Mediokratie zunutze. Um sich also selbst erhalten zu können, wirkt sie im Interesse ihrer Systeme. 

Die Massenmedien sind eingebettet in die demokratisch-liberale-kapitalistische US-Hegemonie. 

Denn durch ihre Vormachtstellung auf militärischer, wirtschaftlicher und politischer Ebene ist sie 

beinahe unantastbar und kann ihre Macht in verschiedensten Bereichen ausüben. So auch auf der eben 

genannten wirtschaftlichen Ebene, mit welcher sie auch die Massenmedien kontrollieren kann. 

Abschliessend kann gesagt werden, dass sich allgemein natürlich immer diejenigen Systeme gegen 

solche Kritiker wirken, welche sich von ihnen angegriffen oder bedroht fühlen. Somit wird sich wohl 

jedes System, dass entweder von der USA finanziell abhängig ist oder dass auf politischer oder 

wirtschaftlicher Ebene mit der USA verstrickt ist, von einem Kritiker wie Dr. Daniele Ganser 

angegriffen fühlen, da seine Aussagen das eigene Fortbestehen gefährden könnten. Dies beantwortet 

GLH�)UDJH�Ä:HVKDOE�ZLUG�VWLJPDWLVLHUW"³��*DQVHU�ZLUG�EHZXVVW�medial diskreditiert, da Systeme, wie 

das Schweizer Militär, die Schweizer Regierung oder die Werbung, welche mit den USA in 

Verbindung stehen, sich von seinen Äusserungen angegriffen oder bedroht fühlen, da sie ihre 

                                                      
106 Sautter, Alexander, Verschwörungs-Theoretiker: Amerikaner wehren sich, in: SonntagsBlick, 17.09.06, S. 30, siehe 

Anhang. 
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Beziehungen zur USA gefährden. Mit der Stigmatisierung können sie dem bewusst entgegenwirken, 

da sie ihn als äusserst unglaubwürdig darstellen und er somit Zuhörerschaft verliert, wodurch die 

Gefahr für diese Systeme verringert wird.  
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5.Zusammenfassung und Fazit 
 

Die Voraussetzungen für das Ziehen eines Fazits sind nun geschaffen. Mit dem gesammelten Wissen 

konnte GLH� 7KHVH� Ä'DV� 6WLJPD� 9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU� NDQQ� EHQXW]W� ZHUGHQ, um Kritiker des 

KHUUVFKHQGHQ�*HVHOOVFKDIWVV\VWHPV�]X�GLVNUHGLWLHUHQ³�EHOHJW�werden.  

Im ersten Kapitel, der Einleitung, wurde über die Inquisition im Mittelalter berichtet, bei welcher das 

6WLJPD�Ä.HW]HU³�YRQ�NLUFKOLFKHQ�2EHUKlXSWHUQ�XQG�N|QLJOLFKHQ�+HUUVFKHUQ�YHUZendet wurde, um 

Kritiker des herrschenden Gesellschaftssystems, der katholischen Monarchie, zu denunzieren und sie 

somit mundtot zu machen. Damit war eine Überleitung zu heutigen Stigmas möglich, insbesondere 

DXI�GDV�I�U�GLHVH�$UEHLW�]HQWUDOH��GDV�6WLJPD�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³��6R�NRQQWH�GLH�/HLWWKHVH�

IRUPXOLHUW� ZHUGHQ�� GLH� EHKDXSWHW�� GDVV� GDV� 6WLJPD� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³�� lKQOLFK� ZLH� LP�

0LWWHODOWHU� GDV� GHV� Ä.HW]HUV³�� EHQXW]W� ZHUGHQ� NDQQ�� XP� .ULWLNHU� GHV� KHUUVFKHQGHQ�

Gesellschaftssystems zu diskreditieren. 

,P�.DSLWHO�Ä7KHRULH³�ZXUGH� sodann die Grundlage für die weiterführende Arbeit geschaffen. Als 

HUVWHV�ZXUGHQ�GLH�]HQWUDOHQ�%HJULIIH�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³��Ä6WLJPD�XQG�6WLJPDWLVLHUXQJ³�XQG 

Ä0HGLRNUDWLH³ präzise definiert, um sie im weiteren Verlauf der Arbeit ohne weitere Erklärung 

anwenden zu können. Des Weiteren wurden zwei Medientheorien vorgestellt. Zuerst die Theorie der 

Schweigespirale von Noelle-Neumann, die das System von Meinungsbildung, Meinungsumschwung 

und Isolationsfurcht offenlegte und die entscheidende Rolle der Massenmedien bei der 

Meinungsbildung aufzeigte. Die Theorie beinhaltet ausserdem das Verhalten von nicht akzeptierten 

Meinungen zu einem Thema innerhalb der Öffentlichkeit. Sie besagt, dass diese sich wie in einer 

Spirale immer weiter nach aussen bewegen, bis sie irgendwann ganz verblassen, was der Theorie 

ihren Namen gibt. Als zweites wurde die Systemtheorie der Frankfurter Schule vorgestellt. Sie macht 

entscheidende Aussagen zu kontrollierenden Systemen, die hinter Massenmedien stehen. Die 

Massenmedien schalten Werbung, um Einnahmen zu generieren. Deshalb sind sie von den Instanzen 

hinter der Werbung abhängig, was laut der Theorie die Berichterstattung beeinflusst. 

$OV�QlFKVWHV�ZXUGH�LP�.DSLWHO�Ä0HWKRGLN³�GDV�3ULQ]LS�GHU�qualitativen Medienanalyse erläutert und 

nachfolgend eine Vorgehensweise erstellt, um später Textmedien auf Stigmatisierung hin zu 

untersuchen. Dafür wurden Signalwörter erarbeitet, die man mit einem Verschwörungstheoretiker 

verbindet. Die Methodik bestand darin, den zu analysierenden Text auf Verbindungen und 

Anspielungen auf die Signalwörter zu untersuchen und so herauszufinden, ob der Text diese Relation 

EHZXVVW�DQZHQGHW��XP�GHQ�VRJHQDQQWHQ�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³�]X�GLIIDPLHUHQ� 
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,P�.DSLWHO�Ä(PSLULH³�wurde als erstes der Fall Ganser - das empirische Beispiel, an dem die Leitthese 

bestätigt oder widerlegt werden sollte - vorgestellt. Die Ereignisse im Leben von Dr. Daniele Ganser, 

insbesondere seine Veröffentlichung des 9/11-Artikels im ÄTages-Anzeiger³, die den 

Meinungsumschwung um seine Person auslöste, wurden auf die Theorie der Schweigespirale 

angewendet. Damit konnten der Meinungsumschwung und die Geschehnisse an seiner Arbeitsstelle 

und auf Wikipedia erklärt werden. Als nächstes wurden drei ausgewählte Zeitungsartikel, von 

welchen zwei über Ganser während des Umschwungs berichteten und einer zirka neun Jahre danach, 

mit der erarbeiteten Methodik zur qualitativen Medienanalyse auf Stigmatisation hin untersucht. 

Ergeben hat die Analyse, dass alle drei Artikel Stigmatisierung gegen Dr. Daniele Ganser betreiben, 

weil sie alle Verbindungen und Anspielungen auf die Signalwörter aufweisen und Ganser so 

diffamieren. Da nun belegt war, dass Ganser medial stigmatisiert wurde, blieb die Frage offen, ob 

Ganser möglicherweise zurecht angegriffen wurde und die Vorwürfe berechtigt sind. Deshalb wurden 

im nächsten Unterkapitel die Aussagen Gansers mit den Vorwürfen verglichen und eine inhaltliche 

%LODQ]�GHU�$UWLNHO�JH]RJHQ��'DI�U�ZXUGHQ�]XHUVW�GLH�VRJHQDQQWHQ�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ³�XP�GLH�

Anschläge des 11. Septembers 2001, die auch Ganser anspricht, vorgestellt. Man beschränkte sich 

allerdings auf diejenigen Unstimmigkeiten, die zu WTC 7, dem Pentagon-Crash und den Twin-

Towers genannt werden. Auch die Äusserungen Gansers zu den drei Ablaufmöglichkeiten von 9/11 

wurden aufgezeigt. Danach wurde mit den Aussagen und Vorwürfen der Artikel und der in den 

Artikeln zitierten Personen verglichen. Des Weiteren wurden Inkorrektheiten in den analysierten 

Artikeln offengelegt. Der Vergleich ergab, dass Ganser zu Unrecht stigmatisiert wird, 

beziehungsweise dass die Vorwürfe gegenüber den Fakten nicht haltbar sind. Dies führte zur Frage, 

weshalb denn stigmatisiert wurde? Um dies zu beantworten wurde die Systemtheorie der Frankfurter 

Schule herbeigezogen. Mit ihr wurden die Systeme bestimmt, welche hinter den negativ berichtenden 

Massenmedien und den Hochschulen stehen, die Ganser kritisierten. Dadurch konnte der wahre 

Grund herausgefunden werden, warum Dr. Ganser stigmatisiert wurde. Es stehen nämlich die 

bestimmten Systeme alle mit der USA in Verbindung oder sogar in Abhängigkeit. Die USA sieht sich 

durch das Hinterfragen der Umstände von 9/11 in ihrer Glaubwürdigkeit verletzt. Um selbst nicht 

geschwächt zu werden, vertreten die Systeme also die Meinung der USA und geben sie wiederum 

weiter an Hochschulen und Massenmedien, welche die übernommene Meinung der Systeme zum 

Selbsterhalt ebenfalls adoptieren.  

Wenn man nun die Ergebnisse des Erkenntnisprozesses in Augenschein nimmt, muss man sagen, dass 

sie die Leitthese GHU� $UEHLW�� Ä'DV� 6WLJPD� 9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU� NDQQ� EHQXW]W� ZHUGHQ�� XP�

.ULWLNHU� GHV� KHUUVFKHQGHQ� *HVHOOVFKDIWVV\VWHPV� ]X� GLVNUHGLWLHUHQ³�� belegen. Das Stigma 

Verschwörungstheoretiker wird in der Tat benutzt, um Kritiker des herrschenden 
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Gesellschaftssystems zu diskreditieren. Denn wie beim historischen Beispiel mit den Ketzern, ist es 

DXFK� KLHU� VR�� GDVV�� GHU� %HJULII� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³� JHEUDXFKW� ZLUG, um unerwünschte 

Kritiker mundtot oder zuhörerlos zu machen. Dies sagte auch Dr. Daniele Ganser im ersten Interview 

mit ihm: 

Ä,FK� GLVWDQ]LHUH� PLFK� NODU� YRP� %HJULII� 9HUVFKZ|UXQJVWKHRULH�� ZHLO� HV� HLQ� .DPSIEHJULII� LVW� XP, 

kritische Fragen zu 9/11 zu unterbinden. Natürlich gibt es absurde Verschwörungstheorien im Sinne 

von "Elvis lebt" oder "morgen landen die Marsmenschen und übernehmen die Macht auf der Erde". 

Aber auf der anderen Seite gab es eben in der Zeitgeschichte immer auch Verschwörungen. So war 

zum Beispiel die Invasion der Schweinebucht 1961 in Kuba, als die CIA Fidel Castro stürzen wollte, 

eine Verschwörung, also eine geheime Absprache von zwei oder mehr Menschen, um gemeinsam ein 

politisches Ziel mit Gewalt zu erreichen.³107 

+LHU� JHKW� *DQVHU� ]XVlW]OLFK� QRFK� DXI� HLQ� ZHLWHUHV� %HLVSLHO� HLQHU� VRJHQDQQWHQ� Ä9HUVFKZ|UXQJV-

WKHRULH³�HLQ��GLH�VLFK�DOV�ZDKU�KHUDXVJHVWHOOW�KDW�� 

Ä>«@ die Wahrheit, die die breite Masse glaubt, die Wahrheit, die von den grossen Medienstationen 

weltweit verbreitet wird, die Wahrheit, die die Politiker und Wirtschaftsbosse in die Kameras sprechen. 

Wann immer an dieser absoluten Wahrheit gekratzt wird oder wenn sie sogar in Frage gestellt wird, 

WDXFKW�SO|W]OLFK�XQG�XQYHUPHLGOLFK�GLHVHV�DOOHV�EHHQGHQGH�:RUW�DXI��Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULH³�³108 

Dirk Müller, ein Wirtschaftsexperte der Frankfurter Börse, vertritt ähnliche Ansichten. Er sagt hier, 

GDVV�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULH³�RGHU�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³�DOV�3HUVRQLIL]LHUXQJ�HLQ�7RWVFKODJ-

argument ist, um alles Kritische abzuwürgen. Müller sagt des Weiteren:  

Ä0HLVW� EULQJHQ� JHQDX� GLHMHQLJHQ� GDV� 7RWVFKODJDUJXPHQW� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULH³�� GLH� GDV�

Hinterfragen schnellstmöglich beenden wollen ± am einfachsten, indem sie den Hinterfrager und seine 

7KHRULH�LQV�/lFKHUOLFKH�]LHKHQ�³109 

DLUN� 0�OOHU� VDJW� GHP]XIROJH�� GDVV� PHLVWHQV� GLHMHQLJHQ� GHQ� %HJULII� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULH³ 

aufbringen, die sich durch die Kritik angegriffen fühlen, was im Grunde genau der Schluss ist, zu 

dem diese Arbeit durch die Frankfurter Systemtheorie gekommen ist. Denn die Systeme oder im 

entfernten die Vereinigten Staaten der USA waren es, die sich durch die Thesen von Dr. Daniele 

*DQVHU� DQJHJULIIHQ� I�KOWHQ�� ZRGXUFK� VLH� GDV� 6WLJPD� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³ mittels den 

                                                      
107 Ganser, Dr. Daniele, Historiker, Friedenforscher, Dozent, E-Mail-Interview, 22.09.16, siehe Anhang. 
108 Müller, Dirk, CRASHKURS, Weltwirtschaftskrise oder Jahrhundertchance?, Wie Sie das Beste aus Ihrem Geld machen, 

Knaur, 2010, S.13. 
109 Müller, Dirk, CRASHKURS, Weltwirtschaftskrise oder Jahrhundertchance?, Wie Sie das Beste aus Ihrem Geld machen, 

Knaur, 2010, S.14-15. 
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Massenmedien an die Öffentlichkeit gebracht haben. Somit wurde die Leitthese durch diese Arbeit 

belegt.  
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7. Anhang 
 

7.1 Erstes E-Mail-Interview mit Dr. Daniele Ganser110 

 

1. Sehr geehrter Dr. Daniele Ganser, Ihr Ruf in den Schweizer Medien hat im Jahr 2006 eine 

unvorhersehbare Wandlung durchlebt. Innert acht Monaten wurden Sie von der Medienwelt 

YRP�QHXWUDOHQ�$XVGUXFN�Ä)ULHGHQVIRUVFKHU³�]XP�Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³�GLVNUHGLWLHUW��

die ETH, die Uni Zürich und Basel distanzierten sich von Ihnen und zurzeit spielt sich auf 

Ihrer Wikipedia-Seite ähnliche Stigmatisierung ab, aus der sich ein sogenannter ÄEdit-War³ 

entwickelte. Wie haben Sie die Stigmatisierung an der Uni, in Ihrem Alltag und auch in den 

Medien seit 2006 erlebt? 

 

Ich war überrascht und auch enttäuscht. Denn meine Forschung drehte sich ja schon 

während meiner Lizentiatsarbeit 1996 und während meiner Doktorarbeit 2001 um das 

Thema verdeckte Kriegsführung. Als Historiker habe ich mich auf diese verdeckte Seite der 

internationalen Politik spezialisiert. Man liess mich in Ruhe. Der Spiegel brachte zu meiner 

Dissertation zu den NATO Geheimarmeen sogar eine Doppelseite mit dem Titel "Die dunkle 

Seite des Westens" und lobte meine Forschung. Das Buch wurde in 10 Sprachen übersetzt. 

Kuba und Gladio gingen als Thema, weiss ich heute. 

Doch als ich 2006 im Tages Anzeiger einen kritischen Artikel zu 9/11 publizierte und auf den 

Einsturz von WTC7 hinwies, - der bis heute für mich nicht geklärt ist, denn es stehen zwei 

Möglichkeiten im Raum, Feuer oder Sprengung - da ging es mit der Kritik an meiner Person 

los. Die amerikanische Botschafterin in der Schweiz hat interveniert und gesagt, ich sei ein 

Verschwörungstheoretiker, die Geschichte von Präsident Bush zu 9/11 dürfe nicht hinterfragt 

werden. Jetzt ist wieder mehr Ruhe eingekehrt, das Thema 9/11 ist für viele weit weg. Aber 

auf Wikipedia tobt weiterhin ein Edit-War. In meinem Artikel steht, dass ich 

"Verschwörungstheorien zu 9/11 untersuche", das ist keine neutrale Formulierung. Es 

müsste heissen, "er untersucht 9/11 kritisch". Zum ganzen Edit-War gibt es jetzt auf Youtube 

einen Film mit dem Titel "Die dunkle Seite der Wikipedia", der zeigt wie Administratoren 

                                                      
110 Ganser, Dr. Daniele, Historiker, Friedenforscher, Dozent, E-Mail-Interview, 22.09.16. 
Die Antworten von Dr. Ganser wurden für diese Arbeit korrigiert. 
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und Sichter ihre Macht auf Wikipedia ausüben. Das ist ziemlich interessant, wusste ich zuvor 

gar nicht, und hab einiges gelernt. Der Youtube-Film hat mehr als 400'000 views. 

 

2. Herr *DQVHU�� 6LH� ZROOHQ� VLFK� VHOEHU� NODU� YRQ� GHP� %HJULII� Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRUHWLNHU³�

distanzieren. Weshalb ist dieser Ausdruck für Sie ein Stigma? Beziehungsweise wie 

distanzieren Sie sich persönlich von Verschwörungstheoretikern. Das heisst, welche 

sogenannten Ä9HUVFKZ|UXQJVWKHRULHQ³�EULQJHQ�GHQ�(UNHQQWQLVSUR]HVV�GHV�0HQVFKHQ�YRUDQ�

und ab wann sind sie einfach nur absurd? 

 

Ja, ich distanziere mich klar vom Begriff Verschwörungstheorie, weil es ein Kampfbegriff ist, 

um kritische Fragen zu 9/11 zu unterbinden. Natürlich gibt es absurde 

Verschwörungstheorien im Sinne von "Elvis lebt" oder "morgen landen die Marsmenschen 

und übernehmen die Macht auf der Erde". Aber auf der anderen Seite gab es eben in der 

Zeitgeschichte immer auch Verschwörungen. So war zum Beispiel die Invasion der 

Schweinebucht 1961 in Kuba, als die CIA Fidel Castro stürzen wollte, eine Verschwörung, 

also eine geheime Absprache von zwei oder mehr Menschen um gemeinsam ein politisches 

Ziel mit Gewalt zu erreichen. Man hat nicht am Tag vorher Castro angerufen und gesagt: 

Wir kommen dann morgen. Auch Iran-Contra war eine Verschwörung. Und auch Operation 

Gladio oder die P26 Geheimarmee in der Schweiz, von der viele Parlamentarier überhaupt 

nichts wussten, schon gar nicht das Volk oder die Journalisten. 

 

3. Auslöser für die Platzierung in der Diffamierungsecke war im September 2006 ein von Ihnen 

verfasster Zeitungsartikel, der die kritischen Aspekte der Anschläge des 11. Septembers 

aufgriff. In meiner Arbeit binde ich unter anderem die Frankfurter Systemtheorie mit ein, die 

hinter allem ein System sieht, dass erhalten werden muss. Sie haben einmal zum Ausdruck 

gebracht, dass die USA das Imperium darstellt und Europa die Vasallenländer. Wieso haben 

Sie sich zu so einer, wie Sie es selber nennen, naiven Entscheidung bewegt, ohne Befürchtung 

allfälliger Probleme einen solchen Artikel zu veröffentlichen? Beziehungsweise warum 

haben Sie beispielsweise hinter der ETH die zu erhaltenen Systeme Regierung und Wirtschaft 

nicht erkannt? 
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Eine naive Entscheidung war es nicht, zu 9/11 kritische Fragen zu stellen und diese im Tages-

Anzeiger zu veröffentlichen. 9/11 hat zum Afghanistankrieg geführt. Als Historiker ist es 

meine Aufgabe zu untersuchen, wie ein Krieg beginnt. Wir haben bei 9/11 rund 3000 Tote, 

in Afghanistan rund 220'000 Tote. Um diese 223'000 Tote geht es. Man muss herausfinden, 

wie und warum wir immer wieder in der Gewaltspirale landen. Und hierbei spielt eben der 

Terror eine zentrale Rolle, weil die Kriege neuerdings immer mit dem Verweis 

"Terrorbekämpfung" dem Volk verkauft werden. Daran glaube ich aber nicht. Das ist nicht 

ehrlich. Bei Kriegen geht es oft um Macht, um Geld und um Rohstoffe wie Erdöl und Erdgas. 

Die USA sind auf jeden Fall das Imperium, das heisst, das derzeit mächtigste Land, das auch 

am meisten Kriege führt, und daher ist es ganz zentral, dass wir uns mit dem Imperium 

kritisch auseinandersetzen und auch den sogenannten "Krieg gegen den Terror" 

hinterfragen, was ich in meinem neuen Buch "illegale Kriege" tue, welches im Oktober 2016 

im Handel erscheint. 

 

7.2 Zweites E-Mail-Interview mit Dr. Daniele Ganser111 

 

1. Ich habe Sie über Ihre Erlebnisse mit der Stigmatisierung an Uni und ETH aber auch im 

familiären Bereich befragt. Ich würde jetzt gerne wissen, an was Sie erlebt oder gemerkt 

haben, dass Sie GHU�Ä6WLJPDWLVLHUWH³�VLQG"�:XUGHQ�6LH�YRQ�.ROOHJHQ�DQ�GHU�8QL�RGHU�YRQ�

Studenten sozial isoliert? Im Falle von Jim Garrison, der sich ja als einer der Ersten kritisch 

zum Kennedy-Mord geäussert hat, hat ja auch irgendwann seine Familie durch die ständige 

Stigmatisierung Zweifel an ihm gehegt. Wie sah das in Ihrem näheren Umfeld aus? 

 

Meine Familie und meine Freunde standen immer hinter mir. Ich habe gemerkt, dass ich der 

Stigmatisierte bin, weil die Schweizer Presse mich angegriffen hat. Das war einmal die 

Sonntagszeitung mit dem Artikel von 2006 "ETH und UNI ZH gehen auf Distanz zu 

Verschwörungstheoretiker", ich glaube das war der Titel. Im Artikel haben sie Dozenten der 

ETH und Uni gebracht, die mich kritisierten. Andere, welche mich verteidigten, wurden nicht 

abgedruckt. Das habe ich verstanden, weil die anderen mir Emails schickten und sagten, sie 

hätten mich verteidigt, aber ihre Statements habe man nicht abgedruckt. Die hatten alle den 

                                                      
111 Ganser, Dr. Daniele, Historiker, Friedenforscher, Dozent, E-Mail-Interview, 13.10.16. 
Die Antworten von Dr. Ganser wurden für diese Arbeit korrigiert. 
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Artikel gesehen. Da war mir völlig klar, dass ein Informationskrieg lief. Es hatte nichts mehr 

mit WTC7 zu tun, sondern die Journalisten zielten auf meine Person und wollten mich als 

unseriös diskreditieren. Doch das gelang nicht. Im Gegenteil. Die Angriffe erzeugten viel 

Aufmerksamkeit, viel Lärm, dadurch wurden Menschen auf die 9/11 Debatte aufmerksam, 

die zuvor noch gar nie über WTC7 nachgedacht haben. Und die erkannten schnell, dass hier 

tatsächlich eine wichtige offene Frage bestand, ich erhielt also viel Zuspruch. 

 

2. Ich habe Sie bezüglich des Begriffs ÄVerschwörungstheoretiker³ befragt und der Grenze 

zwischen sinnvollem kritischen Denken und absurden Theorien. Ab wann finden Sie 

persönlich etwas absurd und wie soll ich als junger Mensch erkennen, was absurd ist und wo 

es sich lohnt kritisch drüber nachzudenken? 

 

Es braucht solide Quellen. Als junger Mensch muss man die Quellen suchen und prüfen. Auf 

welcher Basis wird etwas behauptet? Man muss die Basis prüfen, das braucht immer viel Zeit 

und ist aufwendig. Aber am Beispiel von 9/11 kann man zeigen, dass es Sinn macht, die Frage 

einzuschränken, also nicht alle Fragen klären zu wollen, sondern ganz spezifisch WTC7 

anzuschauen, dort die verschiedenen Positionen ausleuchten, dann bekommt man einen 

klaren Überblick. Viele junge Menschen, auch ältere, machen den Fehler, dass sie alle 

offenen Fragen prüfen und klären wollen. Das geht nicht. Dann verliert man den Überblick. 

Es macht viel mehr Sinn einen Aspekt herauszugreifen, den man für relevant hält und dort 

sehr genau zu forschen. Weniger ist oft mehr in der Forschung. 

 

3. In meiner letzten Frage wollte ich eigentlich nicht darüber sprechen, ob die Aktion mit dem 

Zeitungsartikel von 2006 jetzt naiv war oder nicht, sondern viel mehr erfahren, was Ihr 

Gedankenablauf war, der Sie dazu bewegt hat, den Text zu veröffentlichen? Sie kennen ja 

die Vernetzung der ETH mit der Regierung und damit mit der US-Regierung. Denn wegen 

der Frankfurter Systemtheorie, die ich ja bereits erwähnt habe, weiss ich eigentlich, dass 

aufgrund dieser Vernetzung gar keine offene kritische Debatte über die Rolle der US-

Regierung bei 9/11 möglich sei. Oder wie sehen Sie das Netz der Machtstrukturen zwischen 

Universitäten, Regierungen und Leitmedien? 
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Ja, ich kenne diese Netzwerke. Aber es gibt keine solide Mauer, die alles verhindert. In der 

Theorie haben wir ja eine freie Presse und leben in der Schweiz in einem freien Land. Diese 

Theorie habe ich selber mit der WTC7 Debatte getestet. Das Resultat ist: Ich bin ein freier 

Mensch, wir leben also in einem freien Land. Ich wurde nicht von der Geheimpolizei 

abgeholt, wie das unter Pinochet in Chile oder unter Stalin in der Sowjetunion passierte. 

Aber meine Erfahrung zeigt auch, dass die Schweizer Presse grosse Mühe hat, 9/11 kritisch 

zu hinterfragen. Man folgt blind den Behauptungen der Bush-Administration, das ist 

natürlich nicht akzeptabel. Aber mit dem Internet reissen die jungen Menschen diese Mauern 

jetzt ein. Es ist ihnen egal, was in der NZZ steht und was in der Tagesschau auf SRF1 kommt. 

Sie machen sich im Internet schlau und wissen zu wichtigen Sachfragen wie WTC7 oft mehr 

als ihre Eltern, die oft noch in den traditionellen Medien verharren, auch wenn sie denen 

auch nicht mehr blind glauben. 
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7.3 Zeitungsartikel: Der erbitterte Streit um den 11. September 
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7.4 Zeitungsartikel: Der Friedensforscher 
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7.5 Zeitungsartikel: Die Ganser-Verschwörung 
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7.6 Zeitungsartikel: ETH und Uni gehen auf Distanz zu 

Verschwörungstheoretiker 
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7.7 Zeitungsartikel: Verschwörungs-Theoretiker: Amerikaner 

wehren sich 

 


